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. «8 Pfg
Kostet die „Thorner Presse" pro M onat M  ä r  z. Bestei­
gungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die  ̂
^-andbriesträger und die >

Expedition, Katharinenstraße 204.

Aerordnung,
^ t r e f f e n d  d i e  E i n b e r u f u n g  d e »  R e i c h s t a g e s ,  j 

Bom 23. Februar 1887.
W ir W ilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König 

von Preußen rc.
""ordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfassung, im Namen 
^  Reich«, was fo lg t:

Der Reichstag w ird berufen, am 3. M ä rz  diese» Jahres in 
? ^ m  zusammenzutreten, und beauftragen W ir  den Reichskanzler

den zu diesem Zweck nöthigen Vorbereitungen.
, . Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und 
""gedrucktem Kaiserlichen Jnsicgkl.

Gegeben B e rlin , den 23. Februar 1887.
(le. 8 .) W ilhelm .

von B ismarck._______

Are W a h l e n .
Die bis jetzt vorliegenden Wahlergebnisse lassen sich dahin 

'suiniren, daß die Fortschrittspartei und die süddeutschen D rm o- 
»ten auf der ganzen Linie zuiückgedrängt worden sind, 
"8 die drei nationalen Parteien große Erfolge erzielt 

A " " ,  daß die Zahl der sozialdemokratischen Stim m en vielfach 
"herum bedeutend gewachsen ist und daß da- Zentrum im A ll- 

A?">nen seinen Stand behauptet hat. Nach den bisherigen Nach- 
A rn  haben die Freisinnigen noch nicht ein Dutzend Mandate sicher; 

»Wreiche Mandate sind definitiv verloren. Den Rest »erden sie 
^  . knr Hand der Sozialdemokrotie als Geschenk entgegennehmen.

"  der Fusion wähnte diese Partei die MehrheitSpartei des Reich»- 
kok? ^  »erden. Wo sind die stolzen Säulen hin? N u r vrr- 
. Mc Balken ragen noch zum Himmel auf. D ie Leitung der 
^"j>ald,rnvkratischen Parte i w ird ja  ein Möglichstes thun, um die 
^stochsrnsiunige Partei diesmal noch über Wasser zu halten, 
vo^ Sojialdemokratie weiß sehr wohl, wie ihr der Freisinn 

karteitkl. Fast überall da, wo sozialdemokratische Kandidaten 
L."ühlt sind, hatten sie fortschrittliche bezw. freisinnige Vorgänger.

wenige Mandate hat die Sozialdemokrotie im Laufe der 
ahre anderen Parteien direkt abgenommen, immer bildeten die 

"""s inn igen die Brücke und deshalb ist denn auch die sozial- 
 ̂ """^atische Parteileitung gern bei der Hand, wenn eS sich 

tun, handelt, den Freisinnigen einen von den nationalen P ar- 
möc d ro h te n  Wahlkreis zu erhalten. D ie  Parteilaktik ist dabei 
u«schlagg,brnd, sonst wäre da« zärtliche Verhältniß zwischen den 

rikk Karteien, die sich in wirthschaft«- und sozialpolitischer Be- 
üb > ^  Feuer und Wasser zu einander versetzen, ganz unver- 
^udlich. tzg jst M, Frage, ob die sozialdemokratischen

"hier auch der Parole ihrer Führer unbedingt Folge leisten 
oder ob sie sich nicht sagen werden, daß der Sperling 

. " Altersversorgung in der Hand besser sei al« die Taube deS 
iialdemokratischrn Zukunft« staate« auf dem Dache; die A ltrrS - 

,1""öUng»vorlagc w ird  dem Reichstage voraussichtlich im  Herbst 
einer Zusammensetzung des Reichstage«, wie dir

J u a n a .
Orginal-Novelle von W i l h e l m  F i s c h e r .

-----------------------  (Nachdruck »erboten.)
c> . (Fortsetzung.)

F, ^ '" r s  elementare Errigniß, anstürmende Wasser, erstickende 
an der Feuerregen de« Vulkan«, drückt die niedere
in'« ^e» Menschen zu Boden, hat ihm das frivole W ort 
Ei» lttle g t: H il f  D ir  selbst und Gott w ird D ir  helfen!... 
L ,, stlhchologischeS Ereigniß wie hier, in dem sich bestialische 
die ""d  ""»schlich«« Leid in gleicher Größe zeigt, erhebt
a „. au« dem Geleise de« Egoismus wenigsten« zu einem
L t> ., ^ 3 '« :  Schändlich, niederträchtig fü r den Thäter und zur 
-ynlnahmc fü r das Opfer 2 — -» » -
Wurb^ drängte sich die Menge heran, al« aber bekannt
d a k > t r  Ermordete da« O pfer einer Verschwörung war, 
« ine«""" Thränen in dir Augen und Alle erbebten in Frostfieber 
dem ».""bewifsen Schreckens vor ungewisser Gefahr... Baptista, 
Theil e i """schliche Kunde rasch zugetragen wurde, ließ einen 
Und Leute unter« Gewehr treten, m it einem andern Theil
«a» k '" " - ;  »'Wvssenrn Tragbahre maschirte er im  Sturmschritt 
getroa"" in welche« dir Leiche der Volksmenge wegen hinein-
treibe«'! war. E r ließ sofort die Menge auseinander
»n k „ "  trat er in'« Haus, und verrichtete ein längere« Gebet 
st, - de» Vorgesetzten. E in Wink und zärtlich, wie wenn
ihren .e . ugling pflegten, legten die rauhen Soldatenhände 
in d , r " " ' ^ e n  Führer in die Bahre... Baptista ließ fü r Juana, 
D ro s » / , "  E ra u t seine« Vorgesetzten ehrerbietig begrüßte, eine 
b,i '"w m en ; Juana fuhr nicht nach Hause, sondern nahm 
N e,n,i ^  "efreundrten Fam ilie  Wohnung... Eine Depesche nach 
^tund.» . r ^ "  Oberprvcurator nach S orren to ; in wenigen 
^rrhSr « "  Grricht«kommission ein und sofort wurde da« 
^ordere. T)er Procurator, ein energischer Beamter,
Trvhbri , " ? ^ ^ m  ihm Baptista M itthe ilung von dem kühnen 
^««>nt»ök. Schmuggler gemacht hatte, ausreichend« Polizei- 
^»anö^ > Sorrento, dann begab er sich zum Verhöre

"> deren Wohnung. D ie  Eröffnungen der Dame und

A>« der traurige Zug iu der

de« letzten war, würden die Arbeiter recht lange auf die Lösung 
der Frage der Altersversorgung warten können. Den svzialdemo- 
kratischen Führern liegt bekanntlich herzlich wenig an der ganzen 
Sozialreform. S ie  gehen davon au», daß die sozialen Reformen 
nur P a llia tivm itte l seien, die wohl lindern, aber nicht endgültig 
helfen können. S ie  verlangen eine vollständige Neuordnung der 
D inge, die sich ohne gewaltsamen Umsturz de« Bestehenden nicht 
ausführen ließe. S ie  wollen keine Linderung bestehender Uebel- 
stände um da», wa« sie die soziale Frage nennen, nicht ver­
sumpfen zu lassen. Es liegt auf der Hand, daß sie diese An­
schauung m it den wirklichen Bedürfnissen unsere« heutigen A r- 
beiterstande- nicht decken kann. Und so fehlt e« denn nicht auch 
an Stimmen au« Arbeiterkreisen, welche fordern, daß wirklich 
etwas fü r ihre bestehenden Bedürfnisse geschehe. E« ist daher 
nicht ausgeschlossen, daß bei den Stichwahlen viele von denen, die 
bei der Hauptwahl svzialdemokratisch stimmten bei der Stichwahl 
ihre S tim m en denjenigen Kandidaten geben, welche im Gegensatz 
zu den Freisinnigen, fü r die Altersversorgung gewillt sind. M a ­
die Zunahme der sozialdemokratischen Stimmen betrifft, so w ird in 
den freisinnigen B lä ttern  darüber sehr viel Lärm geschlagen. 
Seht, da« kommt davon! Dahin bringtS eure „staatSerhaltende" 
Politik , rufen die Herren vom Freisinn, bekreuzigen sich, gehen 
dann bei der Stichwahl hin und wählen sozialdemokratisch. Wenn 
die Zunahme der sozialdemokratischen Stim m en in den Augen der 
Freisinnigen wirklich etwas Furchtbares ist, weshalb geben sie 
denn fü r die Stichwahl nicht die Parole au<: „A lle  M ann fü r
den Kandidaten der OrdnungSparteien. S o lange sie sich selbst 
beeilen, die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen zu vermehren, 
so lange können sie nicht verlangen, daß man ihre Deklamationen 
de« Anwachsens der sozialdemokratischen Stimmen fü r baare 
Münze nimmt. W ir  halten es für gar kein Unglück, wenn fre i­
sinnige Vertreter durch sozialdemokratische ersetzt werden; dadurch 
w ird  das Feld klar —  es stehen sich dann offen gegenüber das 
erhaltende P rinzip in den nationalen Parteien und da« zerstörende 
in der internationalen Revolution-partei. D a  w ird der Wähler 
rasch erkennen, woran er ist, während heute die Zwischenglieder 
Freisinn und Volk-partei, (soweit man von letzteren überhaupt 
noch sprechen kann) durch ihr verkappte« S p ie l die Wähler irre 
führen. Wenn au« den Wahlerfolgen der Sozialdemokraten 
Schlüsse auf die W irkung de« SozialistengcsctzeS gezogen werden, 
so verkennt man damit vollständig den Zweck de« Sozialisteogesetze», 
der Zweck derselben ist garnicht, sozialdemokratische Wahlen, son­
der« sozialdemokratische Ausschreitungen und revolutionäre Explo­
sionen zu verhindern, klebrigen« bestehen die sozialdemokratischen 
Erfolge, soweit die jetzt ein Urberblick möglich ist, nicht in dem 
Gewinn neuer Mandate, sondern nur in einem erheblichen S t im ­
menzuwachs an einzelnen Orten. I m  Königreich Sachsen, da« 
sonst die meiste» Sozialdemokraten in  den Reichstag entsandte, 
hat die Sozialdemokratie nahezu alle Mandate verloren. Daß 
das Zentrum im Wesentlichen seinen Bestand behaupten würde, 
war vorauszusehen. Den größten Gewinn haben die Natioallibe- 
raten erzielt. Dieselben haben bis jetzt 34 Wahlkreise neu er­
obert und sind außerdem bei 16 Stichwahlen in Wahlkreise« v r»  
treten, in denen sie bisher Mandate nicht besaßen. D ie Deutsch- 
freisinnigen haben 19 Wahlkreise definitiv verloren. D er Gesomml« 
Verlust der Opposition betrug bis heute M itta g  67 Sitze. I n ­
zwischen hat sich diese Zahl wieder erheblich vergrößert.

dir Lektüre der Brieftasche de« Ermordeten veranlaßten den er­
fahrenen Crimiualbeamten zu einem Vorgehen, dessen Rücksichts­
losigkeit dir ganze S tad t und die durch de» M ord  aufgeregte 
Bevölkerung derselben förmlich niederschmetterte.

Juana wiederholte vor dem Untersuchungsrichter D o r t  fü r 
W ort von M a rin t'S  Drohung. Infolgedessen schritt der Staat»- 
anwalt zur Verhaftung de« allmächtigen Podesta. D er gefangene 
Schmuggler machte weitere Geständnisse, welche die Aussage der 
gleichfalls zum Verhör zugezogenen Luigia deckten und dem B e ­
amten Anlaß gaben eine Reihe angesehener Kaufleute, die m it 
dem Schmuggler in Eartell standen, zu verhaften. Z u r V e r­
folgung de« flüchtigen M örder« wurden die ausgedehntesten M aß­
regeln ergriffen ; dir Grenzsoldaten suchten unter der Führung der 
erbitterten Serganten die Umgebung von Sorrento'« ab, Baptista 
machte sich m it einem Theil seiner Leute auf nach Capri und durch­
suchte dir zerklüftete, an Verstecken reiche Inse l m it der S o rg fa lt 
glühender Rachbrgierde.

D er Podesta verhaftet! D er Vertrauensmann der S tadt, 
der ehrwürdige Podesta ein M örder, ein Schmuggler! drohte der 
H immel einzusinken oder singt der Vesuv LiebeSsonnettel... 
Alle« wurde erwartet, aus Alle« war man gefaßt, nur auf diese 
schreckliche Entdeckung nicht, welche die gesellschaftliche Ordnung 
auf den Kopf stellte! ., der M ord an B e rlo tti wurde seiner 
interessanten Nrbenumstände wegen zur causs n ie d re , welche die 
ZeitungSleser aller W elt in fieberhafter Spannung erhielt... die 
Zeitungen brachten spaltenlange Artikel, in denen m it grausamer 
Treue da« Leben de» Hauptangeklagten und der sensationelle Um­
stand geschildert wurde, baß der verbrecherische Vater durch die 
eigene Tochter den Gerichten zur Berant»ortung übergeben worden 
war... Spekulative Journalisten gingen in ihrer Rücksichtslosigkeit 
so weit Juana zu einem Jnterviw  bewegen zu wollen, und waren 
höchlichst verwundert darüber, daß die Dame sie kurz und bündig 
adwie». Doch konnt« Juana nicht hindern, daß dir Presse sie zu 
einer Heldin machte, deren M u th , Edelsinn und Pflichttreue da- 
Erhabenste in diesem P fuh l böser Leidenschaft sei. D ie  Br- 
klagenSaerthe lebte im  Hause Berlotti'S  nur der Tröstung der

* Taktische Tagesschau.
Da« »Berliner Tageblatt" ist förmlich niedergeschmettert von 

d e r  W u c h t  deß  S c h l a g e s ,  der die stattliche Schaar der 
Deutschfreisinnigen zu einem krankhaften Bruchtheil d rc im irte ; 
selbst Führer, wie Rickert, Stauffenberger, können nur m it Hülfe 
der Sozialdemokraten in den Stichwahlen nochmals die Gelegen­
heit erhalten, hoffen zu dürfen, daß daö Siegen doch immer etwa« 
angenehmere- ist, wie da« Unterliegen. Da« „B e rlin e r Tage­
blatt" giebt in „katzenjämmerlich-sentimental sittlich-flauer S t im ­
mung", wie Heine sagen würde, den enormen Verlust der Parte i 
zu und tröstet sich daran, daß r« noch schlimmer als den F re i­
sinnigen der Volk-partei ergangen sei, die e« nach bisherigen
Nachrichten nicht einmal zu einer Stichwahl gebracht hätten und 
daran, daß euch die Sozialdemokraten empfindliche Verluste zu 
verzeichnen hätten. W ir  verstehen diese menschliche Regungen voll­
kommen, da« „B e rlin e r Tageblatt" hat ja vollkommen recht wenn
e« von dem Grundsatz ausgeht: Gleiche Brüder, gleiche —
S c h l a p p  en ! Verdient sind sie. —  I m  A u s l a n d e  haben die 
bisher bekannt gewordenen Resultate der deutschen Wahlen einen 
sehr guten Eindruck gemacht. D ir  Londoner Morgenblätter äußern 
ihre Befriedigung über den Ausfa ll. D ie „T im e s " erblickt in 
demselben, soweit durch denselben da« Septennat gesichert erscheint, 
die beste Gewähr fü r den Frieden. D ie russische Presse bespricht 
dagegen da« bis jetzt bekannt gewordene Ergebniß der Wahlen in 
w e n i g  freundlichem S in n . D ie  Sympathieen fü r Frankreich 
treten auf» Deutlichste hervor. D ie französische Presse, soweit sie 
zu verfolgen ist, n im m t bis jetzt noch nicht ausgesprochene S te l­
lung, sie strengt sich an, möglichst indifferent zu erscheinen. D ie  
Wiener B lä tte r jubeln. S o  sagt das „W iener Tageblatt": M an  
könne die deutsch«« Wahlen a l- eine großartige Friedensdemon­
stration des deutschen Volke« auffassen. Da« Fremdenblatt er­
klärt, im  Ausfalle der Wahlen zeige sich, wie sehr das deutsche 
Volk den Werth de» Septennat» erfaßt hat, und die Deutsche 
Zeitung findet im  Resultate der Wahlen ein Zeichen, daß die na­
tionalen Parteien iu einem kräftigen Aufschwung begriffen seien. 
—  Die durch Extrablätter in P a r i «  bekannt gewordenen Re­
sultate der Reichstag-wahlen riefen auf den Boulevard« eine ge­
wisse Erregung hervor. D er Sieg de« ProtestlerthumS in Elsaß- 
Lothringen wurde von zahlreichen Gruppen stürmisch begrüßt.

M i t  Bezug auf die K  i r  ch e n v 0  r l  a g e sagte die Wiener 
Press«, daß dieser Friede gesund und heilbringend sei, denn da« 
Rom Leo« X I I I .  ist ein andere« al« da« P in« IX .

Die ^Cons. E o rr."  schreibt: Wer während der verflossenen 
Wahlkampagne wagte, an der F r i e d e n s l i e b e  der Franzosen 
zu z w e i f e l n ,  wurde einstimmig von der gesammten Oppo- 
sitionSpresse zum R e p t i l  gestempelt, da« den Auftrag erhalten 
habe, KriegSfurcht zu erregen. Wer behauptete, Boulanger thue 
fü r Rüstungen an der deutschen Grenze mehr, a l- „seine Pflicht" 
als Kriegsminister Frankreichs von ihm zum „Schutz" des Lande« 
verlange, der hetzte zum Kriege. Wer nun von der Möglichkeit 
eine« baldigen KriegSauSbruchc« sprach, der wurde beschuldigt, 
Wahlstimmung fü r da» Seplcsnat zu machen; und die französi­
sche Presse, auch die allerinfamsten, verlogensten Pariser Hetz­
blätter, die sich seit Jahren ein Gewerbe daraus machen, unter 
dem Schutz der Patriotenliga, deren offizieller Protektor wieder 
Boulanger ist, in ollen nur denkbaren Variationen den Krieg 
gegen Deutschlaud zu predigen und un« Deutschen, al« Nation, 
w ir als Ind iv iduum  jede Gemeinheit, jede nur denkbare Nieder­

kranken M u tte r ; die Tiraden und die Huldigungen blieben ih r 
unbekannt.. N u r Luigia, die ab und zu Juana aussuchte, brachte 
ihr diese oder jene Neuigkeit m it.

V . L u i g i a .
M a rin i spottete der Verfolgungen: keine S p u r konnte trotz 

eifrigster Razzia entrückt werden; er schien geborgen. I n  der 
S tadt gab man die Hoffnung auf, den Verbrecher gefesselt zur 
Schau und Lust der Menge hereintranSportirt zu sehen... Luigia 
ertappte sich oft bei dem Wunsche, M a r in i möge den Nachstel­
lungen seiner Feinde stet« enthoben bleiben. A ls  sie an jenem 
Abend dem Ermordeten da« Gcständniß von M a rin i«  Verbrechen 
machte, war e« Eifersucht, welche sie leitete; jetzt da sie wußte, 
daß M a r in i keinem Weibe liebend nahen dürfe, da sie ihn wie 
einen Hasen gehetzt wußte, e rgriff sie da« Gefühl unendlichen 
M itle ids ... M a rrn i war der Vater ihre« Kinde«... D ie Liebe 
entschuldigt viel, mehr al» w ir  m it unseren berechnenden Herzen 
begreifen können.. Lugia klagte sich an, daß sie Ursache der 
ganzen Tragödie sei. M a r in i hat gemordet, nicht au« Eifersucht, 
wie sie anfänglich glaubte, sondern er mordet«, um Berlo tti'S  
erfolgreichen Nachstellungen überhoben zu sein. Wer weiß, »uf 
welche feindselige, mitleidlose S tim m e die Gerüchte von der Ver- 
lobung M arin t'S  zurückzuführen sind; ist M a r in i überhaupt 
treulos gewesen, daß er sich nicht blicken ließ monatelang, wa« 
lag daran, auch früher war er in Geschäften monatelang verhin­
dert... und ihr fern.

M n r in i ist nicht mehr der reiche M ann. von dessen Reich- 
thum die ganze S tadt spricht, er ist ein heimathloser F lüchtling, 
der gebrandmarkte Feind der Gesellschaft, auf dessen Ergreifung 
eine Belohnung v»n 1000 Lire gesetzt w a r . . und er ist der 
Vater deine« Kinde«!... D ie  W elt ist einmal so, sie w ir f t  auf 
den legitime« Sohn eine« Verbrecher« weniger Steine als auf 
da« uneheliche Kind eine« armen, verblendeten Weibe«... Die« 
waren die Gedanke» Luigia'S, wenn st« in ihrem Stübchen saß 
und da« Kind e in lu llte .. S o  saß sie auch eine« Abends auf 
ihrem Platze um Fenster und starrte ruhelos hinaus iu  die finstere



trä ch tig k r it anzudichten, fände« m it  einem M a le  ih re  wärm sten 
V e rthe id ige r, fast möchte m an sagen Verbündeten, in  der B e r ­
lin e r  O pposition-presse. Heute würde na tü rlich  N iem and  m ehr 
behaupten, daß die Franzosen fried liebend in  Bezug au f Deutsch, 
land seien; höchsten- kann m an von dem besonnenen T h e il der­
selben sagen , daß sie „g e d u ld ig -  au f eine gute Gelegenheit 
w a rten , um  über u n s  herzufa llen. E in  nicht geringer T h e il der 
Franzosen aber und gerade derjenigen, die in  P a r i»  P o lit ik  
machen, wenn auch nicht a l-  deren offiz ie lle  Le ite r, h ä lt den 
gegenwärtigen M o m e n t be re it- fü r  den geeigneten, um  loszu ­
schlagen, oder w i l l  wenigsten- nicht m ehr lange sich gedulden. 
D ie  Arm ee ist ausgesprochen kriegerisch, ih r  nicht n u r o ffiz ie lles, 
sondern auch f r e iw i l l ig  anerkanntes H a u p t beherrscht in  P a r i«  die 
S itu a t io n  uud g i l t  fü r  einen Chauvinstcn vom  reinsten Wasser. 
Auch von ih m , dem G enera l B o u la n g c r, w ird  heule n iem and 
m ehr behaupten, er thue n u r  seine S chu ld igke it. Jed e - K in d  in  
Frankre ich weiß , daß er den A n g r if f  au f Deutschland, nicht 
F ra n k re ich - V e rthe id igung  vorbere ite t, w ie  m an a llgem ein an­
n im m t, m it  ebenso v ie l Geschick, a l-  Verschlagenheit und Energ ie . 
Thatsache ist fe rner heute, und a l«  Thatsache von a ll unseren 
m ilitä rischen  A u to r itä te n  au-gesprochen, daß w ir  in  einer akute» 
K rie g -g e fa h r schweben, daß ein Funke genügen kann, um  den 
B re n n s to ff zu entzünden, der an m ehr a l«  einem P u n k t in  E u ro p a  
au fgehäuft lieg t. Und wa« endlich die französische Presse, fast 
ohne eine einzige A u -nahm e , an lang t, so haben die wüthendsten 
Deutschenfresser und Krieg-Hetzer w oh l ein paar Wochen hindurch, 
.a u f  höheren W in k  h in " ,  w ie  jetzt offen eingestanden w ird  —  
in  der „R evanche" —  sich re la tiv  ru h ig  verhalten, aber n u r um  
seit einigen Tagen da - V ersäum te m it  doppelter W u th  nach­
zuholen. D a «  ist unsere wahre Lage Frankre ich gegenüber. S ie  
berechtigt nicht zu der A u ffa ssu n g , daß w ir  zw eife llos und 
u n m itte lb a r vo r einem Kriege ständen, zu Frieden-zuversicht aber 
berechtigt sie ganz und gar nicht, und die B ehauptung, daß 
Deutschland von niemanden e tw a- zu befürchten habe, ist darum  

n u r  tendenziöse E rfin d u n g  gewesen.
D i r  N a c h r i c h t  des J o u rn a l«  P a r i» ,  derzufolge die 

bulgarisch« Regentschaft m it  den ka d in rte n  von W ie n , B e r l in  
und London wegen Rückberufung de« Fürsten Alexander u n te r­
handle und daß die W ie n e r und B e r l in e r  R eg ie rung  geneigt 
sein sollen, die B u lg a re n  in  diesem Punkte gewähren zu lassen, 
ist in  a llen T he ilen  unbegründet. E «  ist u n w a h r, daß die eul- 
garische R eg ie rung  den Kandidaten irgend eine M itth e ilu n g  in  
dieser Sache gemacht habe. Thä te  sie e«, w ürde ih r  gewiß ent- 
schieden abgerathen werden._________________________________________

preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
19. Plenarsitzung vom 33. Februar.

D a - Hau- trat heute in die Berathung de- KultuSetatS ein. 
D r .  W i u d t h o r s t  erklärte, daß sich da- Centrum mit Rücksicht 
auf Vle im  Herrenhause eingebrachte kirchenpolitische Novelle der E r ­
örterung kirchenpolitischer Fragen diesmal hier enthalten werde, 
v. M e y e r -  Arn-walde klagte über die hohen Schullasten, wodurch 
namentlich die Bauern bedrückt werden. D ie Polen O s t r o w  i c z ,  
v. E z a r l i n  -  k i  und I ) r .  v. Z a z d z e w S k i  beschwerten sich 
über massenhafte Lehrerverseyungeu in den polnischen LandeSthcile«. 
Kultusminister v. G o ß l e r  erwiderte, daß von 3000 Lehrern in 
Posen und Westpreußen nur 68 versetzt worden seien und baß dabei 
m it aller Rücksicht verfahren worden fei. D r . W  i  n d t h o r  st ver- 
urtheilte gleichfalls die Versetzungen und kündigte an : Bei der Schul-
frage sehe« w ir un- wieder. D ie Au-gaben für Kultus und Unter­
richt wurden genehmigt. Gegen den Zuschuß für den altkatholischen 
Bischof stimmten Centrum und Polen. E in  Untrag de- Lbg. 
K u ö r k e  auf Erhöhung der Pensionen der emerilirtea Lehrer wurde 
an die Budgetkommission verwiesen, nachdem Abg. v.* Z  e d l i tz - 
Neuktrch auf de« Widerspruch hingewiesen, in den sich die Partei de- 
Herrn Knvrke damit begebe, daß sie Anträge stelle, die eine Erhöhung 
der Au-gaben bedinge, während sie gegen die Vermehrung der E in ­
nahme» stimme. Nachdem auch die Au-gaben für Kunstmuseen und 
für technische- Unterricht-wesen bewilligt worden, wurde die Wciter- 
beratbuug auf morgen vertagt.____________________________________

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  23 . F e b ru a r  1887 .

—  S e in e  M a je s tä t der Ka iser em pfing am  gestrigen Nach­
m ittage  auch noch den Besuch S r .  K a ise r!, und t tö n ig l. H oheit 
de- K ronp rinzen  und hatte eine Konferenz m it  dem V ize -P rüs i«  
deuten de- S ta a t-m in is te r iu m - ,  M in is te r  d»- In n e r n  von P u t t -  
kamer. U m  5 U h r sahen die Kaiserlichen M ajestä ten  E e . K ö n ig l. 
H oheit den P rin ze n  W ilh e lm  bei sich zum D in e r  im  König lichen

D ä m m e ru n g . S ie  vernahm  nicht, das die T h ü re  geöffnet w urde , 
sah und hörte nicht, daß ein M a n n  e in tra t...

. L u ig ia ! "  r ie f der späte Gast zärtlich in  da« W o r t  den 
Z a u b e r heißer Liebe legend...

Erschreckt w a r da» junge, schöne W eib  aufgesprungen und 
h ie lt sich z itte rnd und in  F o rs t erbebend an der zerbrechlichen 
S tu h lle h n e . D e r  S chrick l i-ß  sie sprachlos...

j2 „ 8 u ig ia  auch D u  fürchtest D ich  vor m ir . . .  da« ist zu v ie l. . . "  
er schlug beide Hände v o r '-  Gesicht und heiße T h rä n e »  brachen 
sich mühsam zwischen den harten F ing e rn  B a h n . D e m  Weibe 
preßte dieser Anblick da- Herz vor W eh zusammen W a r  diese 
gebrochene, abgehetzte G esta lt der w ild e , glühende M a r i n i !... , 
M i t le id  und Liebe s tritten  in  ih r ,  und in n ig , w ie  ehedem, tröstend, ! 
liebreich, klang e» ih m  entgegen: „P ie t ro ,  D u  bist bei D e inem  
W e ib . . . "  „ L u ig ia , "  r ie f er froh , „ D u  erschrickst nicht vo r m ir ,  
bist m ein W e ib  auch jetzt noch..." S ie  nickte leicht... M i t  einem 
Judelschre i, der au« hartgequältem  Herzen k a m , sank der 
finstere F lü c h tlin g  dem schönen W eide zu Füßen... „P ie tro ,  dort 
unser S o h n ! . . . "

„ M e in  S o h n , o welch unermeßlicher R e ich th u m ," er e rg r if f  
d a - wache K ind  und h ie lt eS in  die Höhe... J u b e ln d  strampelte 
der K le ine m it  den Füßchen und lachend zersauste er de- B a te r«  
B a r t . . .  G lücklich lehnte L u ig ia  an P ie tro »  B ru s t . . .

„V e rg ib  m ir ,  L u ig ia , w a -  ich D i r  angethan, ist m ehr a ls  
Menschen gut machen können," sagte er t ie f ge rüh rt. „ I c h  kam 
um  D ich  zum  letzten M a l  zu sehen, scheute keine G e fa h r, denn 
D u  bist solchen M u th e «  w e r th .. Ic h  habe einen F reu n d  ge- 
funden, m orgen b in  ich a u f dem W eg nach A us tra lie n . W enn 
ich d» rt glücklich angelangt b in , so w erd- ich D i r  schreiben, daß 
D u  nachkömmst... O d e r fürchtest D u  die weite Reise und da« 
Loo«, an der S e it«  eine« w ild e n , flüchtenden M a n n e -  zu leben..."

„ W i r  kannst D u  n u r zw eife ln , P ie tro , ich liebe D ich , wen« 
ich D i r  je Unrecht tha t, ich w i l l  e« büßen durch selbstlose, sklavische 
L iebe ..." r ie f L u ig ia , d ir  vo llen A rm e  um  seine« Nacken schlingend.

(Fortsetzung fo lg t.)

P a la is .  D e n  Abend über verblieb S e . M a je s tä t der Ka iser in  
sn n rm  A rb e it -z im m e r ; dagegen hakte I h r e  M a je s tä t die K a ise rin  
sich um  8 U h r vom  König lichen P a la is  in«  hiesige König liche 
Sch loß  begeben, um  do rt dem Fastnacht-balle  im  W eißen S a a le  
beizuwohnen. —  S e ine  M a je s tä t der Kaiser na h m jim  Laufe des heu­
tigen V o rm itta g s  den V o r tra g  de« O b e r-H o f-  und HauSmarschaÜS 
G ra fe n  Perponcher- entgegen, em pfing dann im  B e ise in  de- G o u ­
verneur« und de« Kom m andanten, den m it  der F ü h ru n g  de- I n ­
fa n te r ie -R e g im e n t- N r .  1 2 3  beauftragte» O bers tlieu tenant K irchho f, 
fe rne r den O be rs tlieu tenant im  2. G a rd e -F e ld -A rtille r ie -R e g im e n t 
von N ip p o ld  und mehrere andere th e il-  beförderte M i l i t ä r « ,  sowie 
mehrere K ön ig lich  bayerische, zu r B e iw ohnung  der F rü h ja h r - -  
E x e rz itirn  b e i«  G ardekorp« kom m and irte  O ffiz ie re  und arbeitete 
M i t t a g -  längere Z e it  m it  dem Chef de- Z iv ilk a b in e t« , W irk -  
lichem Geheimen R a th  von W ilm o w -k i.  A m  Nachm ittage hatte 
S e . M a jes tä t der Ka iser eine Konferenz m it  dem Reichskanzler 
Fürsten B i-m a rc k .  D a «  D in e r  nahmen die Kaiserlichen M a ­
jestäten um  5 U h r a lle in  ein.

—  P r in z  F rie d rich  Leopold von Preußen ist von S in g a p o ro  
nach C h in a  w e ite r gereist, von w o er sich nach kurzem A u fe n th a lt 
nach J a p a n  begirbt. V o n  do rt soll die Reise durch S ü d -  und 
N o rda m e rika  fortgesetzt werden.

—  D i r  B e r l in e r  S tichw ah len  sind fü r  den 2 . M ä rz  anbe­
ra u m t worden.

—  D ie  H e rrcn h a u -ko m m is fio n  zu r V o rbe ra thung  de« 
kirchenpolitischen Gesetzentwurf« h ä lt am  2 . M ä rz  ih re  erst« 
S itzu n g  ab.

—  D ie  A bberu fung  de« K o n s u l-  der V e re in ig ten  S ta a te n  
T a n n e r in  Chemnitz ist au f Ansuchen der deutschen R eg ie rung  
e rfo lg t. H e r r  T a n n e r hatte vor e in iger Z e it  seiner R eg ie rung  
«in<» B e ric h t erstattet, w o r in  er sich in  tentenziöser Weise u n ­
günstig über die Chemnitzer Fabrika te  äußerte.

Nordhausen, 22 . F e b ru a r. In fo lg e  eine« A u f r u h r -  in  
S a lz«  rückten 15 Po lize ideam ten und 2 G endarm en dahin. D a «  
W a h llo ka l w urde m it  blanker W a ffe  gesäubert. A u f  der S tra ß e  
w urde die P o lize i von einem S te in h a g e l empfangen P o liz e i-  
S e rgean t Reichert w urde verletzt und stürzt« nieder. D ie  
Verletzung ist nicht gefährlich. Heute fanden mehrere V e rh a f­
tungen statt.

D arm stad t, 2 1 . F e b ru a r. D a -  B e finde«  de» P rin ze n  
A lexander von B a ttcnbe rg  hat sich ve rsch lim m ert: derselbe leidet 
an einem nicht unbedeutenden gastrischen F ie b e r ; die K ö rp e rw ä rm e  
überstieg heut« Nacht 4 0  G ra d .

'hr

v. Mastow (kons.)Imkt großer Mehrzahl gewählt. —  U lm -T e l- l i" ^  
v. Fischer (na tl.) m it großer M a jo ritä t gewählt. — Ha«"", , §
v. Redner (n a ll.)  gewählt. —  M cnh au --O tte rn -b o rf. G -bb^ - M  
(na tl.) gewählt. —  Kicl-RendSburg. Stichwahl zwischen 
(D freis.) und Heinzel (S oz.) —  Kaiserlauiern. Außer im h i'^ '" 
Wahlkreise haben auch in den übrige» 5 pfälzischen Wahlkreise» * 
nationalliberalen Cau»Idaten gesiegt. —  Lörrach. D ie W ahl Bla»b"!
Horn- (na tl. scheint sicher. —  Kannstadt-Ludwig-berg. Leiel (»»^ 
gewählt. —  Heilbronn. v. Ellrich-Hauseu (Reich-p.) gewählt- ^  
BSbliazen-Maulbronn. d. Neuralh (Reich-p.) gewählt. —  EßlinS'^
Adae (na tl.) gewählt. —  Reutlingen-Tübtogeu. Bath» (natl.) i'' 
wählt. —  Kalw-Nagold. S tä lln  (Reich-p.) gewählt. —  Freuvenst^'
Horb. v. O w . (RelchSp.) gewählt. —  Baltogeo-R oltw e il. 
hardl (na tl.) nach hartem Kampfe gewählt. —  Gmlind-Göppi»i'"
G rub (na tl.) gewählt. —  Oeringen-Wein-berg. Leemann (natl.) l'' 
wählt. —  Kratl-Heim - Gcrabroun. Keller (n a tl.)  gewählt.  ̂
Aalen-Eüwangen. G ra f Adelmann (Centrum) gewählt. —  Biber»"' 
Leutkirch. Erdgraf Neipperg (Centrum) gewählt. —  Raveolb»^
Gözer (Centrum) gewählt. —  Labiau-Wchlau. v. Gustedt (!» "'

»'den,
d'fitzr
Negie
ZU»,
Nil,«

>»>»a>
»er i, 
«-s'tz,,

^ e „  
ai s.

gewählt. —  Braun-berg-Hei-berg. Spähn (Centrum) wiedergew ..
—  Wertheim-TauberbischofSheim. v. B uo l (Centrum) m it 13 6^ s ^ 
S t.  gewählt. —  Saarbrücken. Pfähler (na tl.) wiedergewählt. ^

Ä«' Kdi,q

Ausland.
Pest, 23 . F eb ru a r. D ie  amtliche E rnennung  WeckerleS zum 

S taa tssekre tä r im  F ina n zm in is te riu m , sowie die E n the­
bung des S taa tssekre tä r- Kösfinger von seinem A m te  ist h?ute 
e rfo lg t.

P a r is ,  21 . F e b ru a r. D ie  Reich-tagSwahlen in  Deutschland, 
besonders in  E lsa tz-Lo th ringen , nehmen da- ganze Interesse in  
Anspruch. D ie  fieberhaft gespannte E rw a r tu n g  ist ebenso groß . 
w ie bei den W ah len  vom  16. M a i  D ie  ersten Nachrichten über 
die Ergebnisse werden fü r  diese Nacht e rw arte t. V ie le  B lä t te r  
werden dieselben durch E x tra b lä tte r  veröffentlichen. D ie  B ö rse  
w a r unbelebt, aber fis t. M a n  g laub t an derselben a llgkm ein , 
daß F ü rs t B iSm arck a u - den W ah len  a l-  S ie g e r hervorgehen 
werde. V ie le  in  P a r i -  wohnenden E ls a ß -L o th r in g e r haben heute 
V o rm itta g  Messen lesen lassen, um  fü r  den E r fo lg  der P ro testle r 
bei den W ah len  GotteS Segen zu erflehen.

Am sterdam , 23 . F eb ru a r. Nachdem seit dem 19. d M tS .  
(G e b u rt-ta g  des K ö n ig ) mehrfach kleinere Reibereien zwischen der 
hiesigen Arbe iterbevö lkerung und den G -z ia ldem okra ten  stattge­
funden hatten, kam e- in der verflossenen Nacht zu einer erheb­
licheren R uhestörung. D ie  antisozialistischen A rb e ite r zogen 
un ter dem R u fe ;  „es lebe der K ö n ig "  nach einem Lokal, in  
welchem sich zahlreiche tzozialdem okraten aufhielten. ES kam hier 
zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen den Anhängern beider 
P a rte ie n , der von der P o lize i n u r m it  großer M ü h e  unterdrückt 
w urde, mehrere V erha ftungen  sind vorgenom m en; die Z a h l der 
bei dem Zusammenstoß V erw undeten steht noch nicht fe s t; b isher 
sind 23 Personen, darun te r 5 Schw erverw undert, in  das H osp ita l 
gebracht worden.

P e te rsbu rg , 22. F e b ru a r. D ie  p ro jec tirte  Besteuerung de- 
P e tro ieum S  und der daraus gewonnenen F abrika te  ist au f d re i 
Ja h re  vertagt worden.

R om , 22 . F e b ru a r. AuS M assauah meldet die Agenzia 
E te fa n i:  G ra f  S a lrm b in i t r a f  am 16. d. h ier ein nnd kehrte
am 21 . d. nach Ä S m ara  zurück. Derselbe überbrachte ein Schreiben 
RaS A lu la h 'S , in  welchem den I ta l ie n e rn  Freundschaft und 
F rieden  angeboten w ird . D e r  B ruch  wäre durch die B r frs tig u n g  
von W u a  und E a a t i und durch die Ungetreuen, welche sich 
un te r den I ta l ie n e rn  befänden, herbeigeführt worden. E s  
heißt dann w e ite r in  dem S ch re iben : Laßt u n -  w ieder Freunde
sein, indem Jeder au f seinem T e r r i to r iu m  verb le ib t.

R om , 22. F e b ru a r. Nach einer M e ld u n g  der T r ib u n s  a u - 
M assauah hätte G enera l Gene in  der A n tw o r t au f da- Schreiben 
RaS A lu la h S  eS abgelehnt, m it  demselben zu unterhandeln, so 
so lange S a l im d in i und seine Genossen gefangen gehalten würden. 
G en6 ve rla n g t deren F re ilassung, er werde sonst die M itg l ie d e r  
der E xped ition  a ls  todt betrachten und dieselben rächen, S a l im b in i 
hätte dieser A n tw o r t schriftlich zugestim m t.

M a ila n d , 23. F e b ru a r. Heute frü h  6 U h r 25 M in u te n  
fand hier ein s ta rke  w e lle n fö rm ig e - Erdbeben statt, welches gegen 
12 Sekunden dauerte. Dasselbe wurde auch in  L ivo rn o  verspürt.

Z a u z ib a r, 22. F eb ru a r. S ta n le y  ist h ier e ingetroffen.

SiegkreiS-Waldbröl. D r .  LingenS (Centrum) wiedergewählt. 
Lippstadt-Brilou. Kersting (Centrum) m it großer M a jo ritä t gewah'
—  Altenburg. Oberst-Lieutenant Baumbach (Reich-partei) gewal!'
—  Erfurt-Ziegenrück. Robbe (Reichspartei) gewählt. —  H e il ig e s  
Eylau. v. Tettau (kons.) wiedergewählt. —  SonderShausen. de 
(na tl.) gewählt. —  Ragnit-Pillkalleu. v. Sperber (kons.) w i ^  
gewählt. —  Sam ter-B irnbaum -O bornik. G ra f Kwilecki (Pole) 
wählt. —  Kroloschin. D r .  v. JazdzewSki (Pole) gewählt. ^  
Schrtmm-Schroda. v. Gräve (Pole) gewählt. —  Kassel. Weyra" 
(kous.) gewählt. —  Witzenhausen. Christen (Reich-Partei) gkwäh '
—  HofgetSwar. Oeltker (na tl.) gewählt. —  Her-selb. S ty s f^  

! (kons.) gewählt. —  Oldenburg (Schle-wig-Holstein). G ra f
i (kons.) erhielt 4643 Stimmen. W ahl gesichert. —  OSnadl»'
- Berichtigung. Stichwahl zwischen Scheele (Welse) und Struckal^ 

(na tl.) —  Bingen-Alzey. Bambergcr (D frs .) gewählt. —  T E ' 
Niederung, v. Schlieckmanu (kons.) gewählt. —  Westhavetla^ 
Stichwahl zwischen Metzenthin (kons.) und Rickert (Dsrs.) —- ^  
Dietze (freikons.) m it 7000 S t.  M a jo ritä t gewählt. —  
Engler (ua tl.) gewählt. —  Kontz-Tuchel. v. PolczyuSki (Pole)

! wählt. —  Berncastel. Dieden (Centr.) gewählt. —  T rie r. R ilU ^
! (Centr.) gewählt. —  Wauzleben. v. Bender (na tl.) gewählt. ^  

Kreuznach. Wiederwahl Kuny'S (uatl.) gesichert. —  HlldeSht'^ 
W ahl Struckmauu (na tl.) gesichert. —  Neuwied. Bender (CentrU^
gewählt. —  Pforzheim. Klumpp (ua tl.) wiedergewählt. —
Wiederwahl Windthorst'S sicher. —  AnSbach. E^yboldt (natl.) 
3500 S t.  M a jo ritä t gegen Kröder (D -m okr.) gewählt. - -  
Minden»Gaude-Heim. Kulemann (na tl.) gewählt. —  Lenuep.Meltt^ ' 
Stichwahl zwischen Friedrichs (na tl.) und Schmidt (D st.) 
Solingen. Stichwahl zwischen Schumacher (S oz.) und 
(ReichSpartei.) —  Aachen - Cupen. Bock (Centr.) wiedergewä^ 
—  M.-G!adbach. v. Kehler (Centrum) wiedergewählt. —  Bea-hei^ 
Erbach. Scip io (u a t l)  gewählt. —  MolSheim-Elstein. Der b»  ̂
herige Abg. Zorn v. Bulach unterlag, D r .  S itfferm aun mit 
M a jo ritä t gewählt. —  Döbeln. Niethhammer (na tl.) gewählt. ^  
Barna. v. Frege (kons.) gewählt. —  Hof. Wunnerlich (natl.) ^  
wählt. —  Paderborn-Büren. H  ffe (Centr.) gewählt. —  H o ^ s t 
Mehrungen. Wichmann (kons) gewählt. —  Prenzlau. v.
(kons.) gewählt. —  Kirchbcrg-Auerbach. Kurz (kons.) gewählt. - 
Planen i. V . Hartmanu (kons.) gewählt. —  Straßburg i.
ES sollen die bisherigen Abgeordneten Mühleisen, v. Wendel, Gertna^ 
Zaunez, Dietrich, Lang, S lm o n i-, Guerber, W interer und 
wiedergewählt sein. —  M ittweida. Justizrath Schneider (na ll.) 
wählt. —  Annaberg. Holtzmanu (ua tl.) gewählt. —  Konst^ 
Ueberlingen. Noppel (na tl.) gewählt. —  Donaueschingen-V illl^ '' 
v. Hornstein (Centr. für Septennat) gewählt. —  W ald-Hut-Säckln^' 
Krafft (na tl.) gewählt. —  Karl-ruhe-Vruchsal. S taa t-auw a lt Ale!^ 
(na tl.) gewählt. —  Meiningen. Zeitz (na tl.) wiedergewählt. ^
Allenstein-Rössel. Domherr Borow-kt (Centr.) gewählt. —  O f f t " b ^  
Degenfeld (na tl.) m it 10 125 S t .  gewählt. —  Waldeck.
(na tl.) gewählt. —  Bochum. Haarmann (na tl.) gewählt. >
D u i-durq . Hammacher (natl.) gewählt. —  Bautzen. Reich (koal^ 
wiedergewählt. —  Wolfendüttel-Helmstedt. Römer (na tl.) wieve^

Wahlresultate.
Zum ersten M ale ist rS gelungen, einen A n t i s e m i t e n  als 

solchen in den Reichstag zu wählen, während die W ahl eine- zweiten 
noch sehr wahrscheinlich ist. E in  Pnvaltelegram auS M arburg  theilt 
nämlich m it :  „ D r .  B ö c k e l (M a rb u rg ), Antisemit, m it g r o ß e r
M a j o r i t ä t  g e w ä h l t .  Im  Wahlkreise Fritzlar-H-mberg-Zlegenhain 
M ax Lieberman» v. Sonnenberg (B erlin ), Antisemit, W ahl erscheint 
gesichert." E in weiteres Privat-Telegramm, welche- da- obige in 
seinem ersten Theile bestätigt, lautet: „ I m  Wahlkreise Marburg»
Kirchhain-Frankenberg'Wöhl sind folgende Stimmen abgegeben worden: 
D r . Böckel (antisemlt.) 5366 , G rim m  (kons.) 2489, Stauffenberg 
(D r f . )  583, zersplittert 77. M ith in  Böckel m it großer M a jo ritä l 
gewählt."

Heidel-berg-Mo-bach. Menger (kons.) m it 13 485 S t .  gewählt. 
—  Jserlohn-Ultena. Amtsrichter Reinhold (na tl.) m it 12 105 S t .  
gewählt. —  Fraustadt. Stichwahl zwischen v. Reinbaben (Reich-p.) 
und Prinz Radziw lll (Pole), ersterer erhielt 4469 , letzterer 4269 
Stimmen. —  Eisenach. Geibel (ua tl.) mit 7293 S t .  gewählt, 
Träger (D frs .)  erhielt 5136 S t.  —  Neustettiu. v. Busse (kons.) 
m it großer M a jo ritä t wiedergewählt. —  B ü to«  - Rummel-burg.

wählt. —  Meißen, v. Friesen (kons.) gewählt. — P irna . GrUl  ̂
(na tl.) gewählt. —  Hamburg. 1. Wahlkreis. Bebel (Soz.)
14 137 S t.  gewählt, 2. W ahlkrei- D ich (Soz ) m it 18 675 
gewählt. —  vückedurg. v. Oheimb (ton.) gewählt. —
i. Sachsen. Merbach (n a ll.) 11 555 S l.  —  Hageu. S ich ,
(D fre is .) mit 10 931 G r. gewählt. —  Vielefeld-Wiede'nbrück. D k li^
(kons.) gewählt. —- Krefeld. Trim born (Centrum) gewählt- . 
Darmstadl-Großgerau. Ulrich (natl.) gewählt. —  Metz (S tad t ^
132 Landgemeinden). W ahl Amoine'S erscheint zweifellos. >
..........  "  ( L -n ^
D r. Götz (na tl.) gewählt. —  Siegen. D ie Wiederwahl S t ^ ^
AlSfelb - Lauterbach. Kaüe (uatl.) g wählt. —  Leipzig

(kons.) ist m it großer M a jo ritä t gesichert. —  Bonn - Rheins '
D r .  Biruich (Centrum) gewählt. —  S traubing. G ra f 
Preysing (Centrum für Septennat) gewählt. —  München I I .
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wählt. —  Grünbclg. W ahl drS FLvstc» Carolaih (Retch<p-) ^  
sichert. —  Hnschberg. B arlh  (D sis.) gewählt. -—  Bolkenh"^.'

>  
'tl, z
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a»>,
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Herme« (D frs .)  gewählt. —  Reiste. Horn (Centr.) gewählt- ! d,.
..........................gewählt. —  DreSden Land.  ̂ ia>,b

Tharandt. Ackermann (kons.) w^e»-», H

e-g->
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hp>

der
»ach

der

'riih
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«I,

wähl zwischen Lande- und v. Bolimar. —  Erlangea-Fürth. ^  ^
wähl zwischen v. Stauffenberg (D frs .) und Kahl (na tl.) —
Lüvbecke. Bock (kons ) gewählt. —  Landberg-Soldin. A tH l^
Dietz und Bayer (kons.) gewählt. —  Zadern. Goldenberg "
gewählt. —  Saarburg.M erzig-SaarlouiS . Haanen (Centrum)
—  Kaiser-lauter«. M iquel (na tl.) gewählt. —  Oschatz.
(RelchSp.) gewählt. —  Bergheim-EnSkirchen. Rubolphi (Centru 
gewählt. — NamSlau-Brieg. W ahl v. d. Heydebrandt'-
gewählt. —  Militsch-Trebnitz. W ahl de- Fürsteu Hatzfeld 
gesichert. —  Stralsuud-Rügen-Frauzburg. Professor Delbrück (> s 
kons.) gewählt. —  G reif-wald-G rim m en. G raf B e h r-B e h re ^  
(kans.) gewählt. —  Carden-Leer-Norden. v. Huelst (ua tl.)
—  Aurich-Wilhelm-hasen. D r .  Kruse'S (na tl.) Wiederwahl
—  Flensburg. Gottburgstn (na tl.) gewählt. —  (Slogan.
(D f r . )  gewählt. —  Köln (Landkreis). Meuken (Centr.)
—  Rastenburg-Friedland. G ra f Udo zu Stolberg (kons.)
—  Slade. W ahl Bennigsen'S (na tl.) gesichert.

L-

*  Graudeuz. Der Kandidat der Deutschen, Staatslnu . 
a. D . Hobrecht hat bei der Reich-tag-wahl im Wahlkreise ei,
S tra -burg  1630 Stimmen mehr als der polnische Gegenkandidat ^  ^
RybinSkt-Debenz erhalten. Für Hobrecht wurden abgegeben 1^ "öy
für von Rydiu-ki-Dkbeaz 9406 Stimmen.



l , . Neumark, 23 . Februar. ((Resultat der W a h l.)Z  Kreis Löbau 
 ̂ ^osenberg erhielt T r a f  Dohna-Finkenstein 9 5 6 7 , D r .  Rozepni-- 

7061 , Nickert 3 9 9  S tim m en . T r a f  D ohna  m it 1052  S t .  
^ r h e i l  gewählt.
. .  ^ ro m b e rg , 23. Februar. (D a s  W ah lresu lta t.) B on  den abge- 

K im m e n  erhielten: O berverw a ltung-ra th  Hahn 7 6 7 4 , G utS -
Hempel 2 8 8 5 , Rittergutsbesitzer v. Kom ierow -ki 4 6 9 6 , 

^ülerung-prasident v. Tiedemann 140 , DrechSlermeistcr Bebel 48 
^  Mmen. S tichw ah l zwischen O berverwaltungsgerichtsrath Hahn und

Akrovinrial-NaAriÄtert
M a r ie u w e r L ,  23 . Februar. (S ^b s tm o rd .) Gestern V o r-  

" 2g wurde ein au - Sedliuen gebürtiger Reservist, welcher sich in  
ürs ü ^  Kontrolversammlung eine Widersetzlichkeit gegen eine» V o r-  

hatte zu Schulden kommen laffen, bei der hiesigen Unterosfizier- 
lick "  Untersuchung-arrest abgeliefert, um heute zu seiner geeicht- 
Kar c» ^ "N h e i lu n g  nach D anzig  tranS po rtirt zu werden. Derselbe 
i r k i r ^  gestern gegen Abend durch Erhängen in  der Arrestzelle dem 

^  Nichter entzogen.
tz E lb iu g , 22 . Februar. (P e tit io n .)  D ie  Laudwirthschaftlichen 
schall ^ ^ u g  L  und 6  beschlossen vorgestern in  ih rer gemein- 
llru S itzung die Nbsendung einer P e tition  betreffend die Regu- 

Weichsel und Nogat an da- Abgeordnetenhaus. ES wurde 
^  ^ t i t ,  daß sämmtliche Deichverbände höchsten- 3 M illio n e n  M a rk  
der ^ s te n  der R egu lirung  beizutragen im  Stande sind, ein B e trag, 
H w a h r e n  am ortis trt werden müffe. D ie  Vereine wollen die 
. ^verbände deS Regierungsbezirk- D anz ig  ersuchen, der P e titis«  

M reten. (G cs.)

krlck 21 . Februar. (Se lbstm ord.) Heute Nachmittag 1 Uhr
gel^b ^  ^  seiner W ohnung der 21 jäh rige  taubstumme DrechSler- 
^   ̂ ^ch. Derselbe stand bei H e rrn  M öbe lfabrikant T . in  A rbe it 
hch ^  ^ ^ ra ü  als ein fleißiger, tüchtiger Mensch. HerzenSaugelegen- 

^  sollen die M o tive  zu der unglücklichen T ha t gewesen sein.
Kitd ^ ^ k r s t e i u ,  23 . Februar. (B ra n d .)  Heute früh brannten 
Hit ^  b an der Chaussee nach StegerS belegene sogen. Echloßscheunen 
ritt» ^ "^ a ll to ta l nieder. D ie  betreffenden Besitzer erleiden hierdurch 
lvü? großen Schaden, da die Scheunen zum T h e il nicht versichert 
l i t t / "  " "d  außerdem hier die Futtervorräthe sehr knapp geworden 
stiln die Entstehungsursache deS Feuer- ist noch n icht- Be-
Dvrt?"^ bekannt, doch w ird  wahrscheinlich auch diesmal B randstiftung 
^ti Nkan vermuthet die- umsomehr, a ls im  Dezember v. I .
'litd ^ "  Scheunen eine Brandstiftung glücklicherweise noch rechtzeitig 

Kurde und am 6. d. M tS . ebenfalls schon sechs Scheunen au - 
' Reihe abbrannten.

^uudS burg, 22 . Februar. (E inb ruch .) I n  der vergangenen 
^^^^e n  mehrere verkleidete M änne r in  die W ohnung deS Kolo- 

^lkiÜ ^ P o ld  zu Abbau B and-bu rg  ein und entwendeten mehrere 
^  U ngssty^ sowie ein Gewehr, welche- über dem B ette  hing. 
tzrit^ Yachten sich die Verkleideten daran, den schlafenden L . au - dem 
sr^ ^  schleppen, um ihn in  einer naheliegenden Torfgrube zu ver- 

^ "*den  aber durch da- verursachte Geräusch daran verhindert, 
^sten sich die Diebe zu dem in  der Nähe wohnenden Kolo-
Itbl» Runschewski und nahmen hier 2 Schafe m it. Von den Dieben 

^och jede S p u r .
dk lk .^^u ch a u , 2 1 . Februar. (V e rg iftu n g .) Am  11 . d. M tS . 
tzq d ^krselbst nach 23 ständiger Erkrankung F ra u  Apotheker P la th .

U * E rd a ch t einer V e rg iftung  vorliegen soll, so wurde die Leiche 
. "Ordnung der Staatsanwaltschaft zu Konitz heute wieder auS- 

um sezirt zu werden.
f l a n k e ,  22 . Februar. (Besitzveränderung.) D a -  Hotel deS 

^  N-eyerhardt hierselbst ist m itte ls K a u f-  in  den Besitz de- 
yeg^^äckerm eisterS 3aster fü r den P re is  von 18 0 0 0  M k . über-

h iry .^sE row , 2 1 . Februar. (Concert.) A m  19. d. M .  concertirte 
^ter n des K ön ig l. 1 Pom m . Ulanen - Regim ent- N ro . 4
itz ^ ^ t u n g  ih re - D irigen ten , deS H errn  L-tad-lrom peter KackschieS, 
btr ^ /"^ 's ch e n  S aa le . B e i B eg in n  deS Concert- w ar nicht nur 
d v g ^ k ig e  S a a l, sondern auch die daneben befindlichen Gemächer 

besetzt. N icht nu r da- Publikum  von Jastrow , sondern 
lifha " in n ig e  der Umgegend wollte sichd en Genuß der hier bereit- rühm - 
^ f tu   ̂ Kapelle nicht entgehen laffen ; und in  der T h a t, die

Kapelle waren ganz vorzüglich, die einzelnen Stücke, 
schick ich durch H ornm usit ausgeführt, wurden m it vollendetem Ge- 
^ b la  *^o"isch, fü r jede- O h r  wohlthuend vorgetragen; wiederholter 

den großartigen Genuß deS Concert- erkennen. E inige 
^  S tab-trom peter Kackschies vorgetragene S o lo '-  b il-

^ltbev Höhepunkt de- Concert-, dieselben wirkten geradezu be- 
Publikum . D a s  Concert dauerte b i-  ' j ,  12 Uhr 

Lege», » begann alSdann ein Tanzkränzchen, welch letztere- e<ft
^  M  M org e n - sein Ende erreichte.
der ^  o rgon iu , 16. Februar. (Au-zeichnnng.) D ie  Kaiserin hat 
h l i r id e r t ^ ^ "  Heinze in  Anerkennung ihrer über ein halbe- J a h r-  
dkyeß KwiatkowSkischen F am ilie  treu geleisteten Dienste ein gol- 
Divln», sowie ein die Allerhöchste NamenS-Unterschrift tragende-

" '° x  »u v « l. ih .n  ,» u h . .
E^änüt c * ^ * * b ,  23 . Februar. (Se lbstm ord.) A u f dem Freiboden 
bey ^  landen gestera Nachmittag mehrere Bewohner eine- HauseS 
btzch de «  Habergaffe ein junge- Mädchen vor. D ie  Leiche wurde 

^ " ^ o m ie  gebracht, nachdem man sie a ls die einer T au b ­
e r ^  ^ekogno-zirt hatte. D a -  körperliche Gebrechen, der M an g e l 
^ v t tv  hieraus entstandener Lebensüberdruß waren da-
^ h e r n. ^  * ^ ^ - e n  T h a t, welche da- unglückliche Mädchen bereits 

N  . ^ r e  M a le  auszuüben versucht hatte.
^er ^  ^ . ^ r g ,  22 . Februar. (Folgen deS Schnap-trinkenS.) 
^Sana tr6M 6Q 3 leidende Arbeiter M iehlke, welcher in  der
^  Versuch machte, sich zu erhängen, brachte sich

/ ^ " f f e r  drei Stiche in  die B rust bei und wurde tag- darauf 
» l l -  e? W ohnung gefunden.

^ ig e r B  §evrua r. (Z u m  Tode verurthe ilt.) Nach drei-
^ U h  cv "H andlung wurde in  der letzten Schwurgericht-sitzung der 
^  K lirr " "  M alkuS au - Radostowen, welcher den Hofm ann G ö tt­
e r n  dem er in  Feindschaft lebte, auf dem Felde m it

* erdroffelt bat, zum Tode verurthe ilt.

dem Stab-trompeter in  Anerkennung einer ihm  gewidmeten Kompo­
sition verliehen hatte. E in  eigenhändige- Anschreiben S r .  K . Hoheit 
de- P rinzen begleitete den schönen, silberbeschlageneu, m it einer silbernen 
G u irlande  umwundenen Taktstock, in  kostbarem E tu i.  H e rr 
M a jo r  und Regimentskommandeur von Entreß-Fürsteneck hielt bei 
dieser Gelegenheit eine schwungvolle Ansprache, die m it einem donnernden 
Hoch auf den hohen Spender schloß. D a -  Schreiben G r . K ön ig l. 
H oheit de- P rinzen hat folgenden W o r t la u t:

„ S e i t  einiger Z e it von einer größeren Reise zurückgekehrt, 
w il l  ich nicht länger anstehen, E w . Woblgeboren m it meinem

so daß der Tod binnen einer Stunde eintrat. D er Thäter stellt 
sich fre iw illig  dem Gerichte.

Riga, 18. Februar. (RnssificirungSbestrebungen.) I m  H in ­
blick auf die von der hiesigen Zeitung fü r S tadt und Land ge­
brachte Meldung, rS habe der Senat dahin entschieden, daß die 
Kirchenbücher der evangelisch - lutherischen Kirche fortan in russi­
scher Sprache zu führen seien, geht vorerwähntem B latte  aus 
S t .  Petersburg die nachstehende M itthe ilug  zu : Sowohl Ih re  
Meldung, als wa- sonst über die Angelegenheit in den Zeitungen 
berichtet worden, war nicht ganz korrekt. D ie betreffende SenatS-

besten D ank fü r  die schöne Komposition ein dauernde- Zeichen  ̂ entscheidung ga lt nicht der F rage  an sich, in  welcher Sprache die

' '  sUl t  « « N i c h t  Fes t  st 'c l l u ng  "d t
^ 2g- i i nt. r Wahlkreis Thorn— Kulm findet u»v^r.,

'̂->1- steht jedem ̂ W ä h l- r 'o f f '" ^  Z u tritt zu

^ le «  Am gestrigen Tage gelegentlich eine» Liebe«'
tzei- ^'s^lerkasino deS 1. Pomm. UlanemRegimentS N r. 4 

k? Herrn w  *, trowpeter deS Regiment-, Herrn Kackschieß, durch 
0» Taktkn^ ^ ^ "^ o rv m a n d e u r, M a jo r Frhr. von Entreß-Fürsteneck 
^ " ^ l .  Lnl, r versammeltem OsfizierkorpS überreicht, den Seine 

yelt der Chef he- Regiment-, Prinz Georg von Preußen,

fokales.
T h o r« , den 2 4 . Februar 1887 .

d e -  W a h l ­
morgen V o r ­

dem

Kirchenbücher zu führen seien, sondern, wenn ich mich so aus­
drücken darf, der geschäft-orduung-mäßigen Behandlung derselben. 
D er m it absoluter M a jo ritä t gefaßte Beschluß de- Senats sprach 
sich dahin au-, daß die Angelegenheit durch den Senat selbst 
auf dem Interpretation-wege, und nicht auf dem legislativen Wege, 
durch ben Reichsrath, zu erledigen sei. D a  indessen die RechtS- 
wirksamkeit eine- solchen Beschlusses eine Zweidritte l - M a jo ritä t 
fü r denselben vorau-setzt, nnd diese nicht vorhanden war, so ist 
die Frage zunächst vom Justizminister zu begutachten und gelangt 
al-dann nochmals zur Abstimmung im Senat. Findet sie auch 
dann keine Zweidritte l - M a jo ritä t, so w ird sie auf legislativem 
Wege, d. h. durch ein der Allerhöchsten Bestätigung untcrlicgende- 
R e ich-ra th-- Gutachten entschieden werden." Neuerdings ist, dem 
genannten B la tt zufolge, an Stelle der bisherigen offiziellen deut­
schen Benennung der Ortschaften und Güter in Livland den letti­
schen und estnischen Namen, wenn auch nicht durchweg, der V o r­
zug gegeben und sind u. A. auch die Gemeindeverwaltungen an- 
gewiesen worden, eine entsprechende Veränderung ihrer Siegel vor­
zunehmen. Diese Neuerung bereitet nun, wie die Ztg. fü r S t. 
u. L. erfährt, dem M ilitä rressort nicht geringe Schwierigkeiten, 
da auf den Generalstabskarten durchweg die deutschen Ortsnamen 
verzeichnet sind. D ie nächste Folge der Umbenennung dürfte daher 
die Umarbeitung der Generalstabskarten sein.

P aris , 20. Februar. (Politische Erbschaften.) V o r einigen 
Tagen wurde Henri Rochefort, zu einem der ersten Notare von
P a ris  beschieden, welcher ihm ^mittheilte, ein Baron v. Z  
der eben das Zeitliche gesegnet hatte, hätte ihn m it Umgehung 
seiner Fam ilie zum Universalerben eingesetzt, um ihm so einen 
Beweis der Annerkennung fü r sein hervorragendes publicistisches 
Talent zu geben. D er Chefredakteur des „Zntransigeant" erklärte, 
er könne darauf nicht eingehen und würde als Andenken an die 
Absicht des Testawrs nur irgend einen Kunstgegenstand annehmen. 
W ie es scheint, hatte aber der Verstorbene von der Weigerung 
Rocheforts eine Ahnung gehabt und fü r diesen F a ll einen anderen 
Universalerben, ebenfalls außerhalb der Fam ilie, ernannt, welche 
nun seinen letzten W illen gerichtlich anficht. Bei dieser Gelegen­
heit wollen w ir  daran erinnern, daß andere französische S chrift­
steller in ähnlicher Weise bedacht wurden und nicht ablehnen zu 
sollen glaubten, so vor erst zwei Zähren P a u l de Cassagnac, 
welchem ein bonapartistischer Rheder in Marseille mehrere M illionen 
vermachte, ferner Zules Vallös, der von einem Pariser B o u r­
geois m it einer ZahreSernte von 6000 Frcs. bedacht wurde, dann 
Camille Flam m arion, der populäre Astronom, dessen Verdienst 
ein Verehrer in  der Touraine durch die Schenkung eines stattlichen

Hür die ^dattwn veraMworrüch: Paul Dombrowsti m LlinrrV

Telegraphischer Börsen Bericht.
B e rlin , den 24 . Februar.

meiner Anerkennung zu senden. E -  würde mich freuen, wenn
S ie  diesen Taklstock recht oft gebrauchen könnte» a l-E r in n e ru n g  an

Georg P rin z  von Preußen."
—  ( D e r  B e z i r k - v e r e i n  d e -  V e r b a n d e s  d e u t ­

s c h e r  I n n u n g e n ) ,  welcher 20  S tädte in  der P rov inz  Posen und 
außerdem den südlichen T he il von Westpreußen umfaßt, w ird  in Posen 
am 5 . M a i  d. JS . einen Bezirk-tag abhalten, zu dem auch Delegirle 
anderer Bezirke eingeladen sind. ES ist d ie- der erste Bezirk-tag deS 
Verbände-, welcher in  der S ta d t Posen abgehalten w ird .

—  ( D i e  h u n d e r t j ä h r i g e  J u b e l f e i e r  d e -  B e ­
s t e h e n -  d e r  k ö n i g l .  W e s t p r e u ß i s c h e n  L a n d s c h a f t )  
w ird  am 19. A p r i l  festlich begangen werden. D ie  Hauptfeier w ird  
in  M arievw e rde r, dem Hauptsttz diese- In s t itu te - ,  stattfinden. B e i 
der fünfzigjährigen Feier im  A p r i l  1837  verlieh der damalige König 
Friedrich W ilhe lm  I I I .  der Landschaft-direktion Brom berg sein B ild -  
n iß, welche- sich noch jetzt im  S itzung-saale derselben befindet.

—  ( D i e n s t j u b i l ä e n  v o n  L e h r e r i n n e n . )  D ie  Z a h l 
derjenigen Lehrerinnen an öffentlichen Schulen, welche eine mehr als 
dreißigjährige Dienstzeit zurücklegen, ist verhältnißmäßig nicht gering 
und sind auch innerhalb der letzten Jahre wiederholt Fälle von fü n f­
zigjährigen Dienstjubtläen von Lehrerinnen vorgekommen. D e r K u ltu s ­
m inister hat deshalb beschlossen, den Lehrerinnen bei D ienstjubiläen 
oder bei ihrer Pensionirung, wenn ihre D lenstführung eine besondere 
Anerkennung angezeigt erscheinen läßt, eine solche zu T he il «erden zu 
laffen nnd zwar den evangelischen Lehrerinnen durch Zuwendung einer 
B ib e l, den katholischen durch Schenkung eine- Andacht-buche-.

—  ( F ü r  d e n  G e b r a u c h  d e r  R u n d r e i s e b i l l e t S )  
w ird  demnächst in  Deutschland eine wichtige Neuerung eingeführt.
B ish e r wurden diese B il le t-  fü r  den F a ll, daß der Reisende unter­
wegs seinen Reiseplan ändern wollte, fü r die weitere Reise ungültig.
I n  Zukunft soll jedoch, wie die „ A .  D .  E . - Z . "  m itthe ilt, dem Reisen­
den fü r solche Umstände Gelegenheit gegeben werden, sich neben dem 
Rundreisebillet eine „Leg itim a tion -ka rte " fü r 1 M a rk  zu erwerben.
Dieselbe berechtigt ihn , fa l l-  er seinen Reiseplan unterwegs ändert, 
einen neu entnommenen Fahrschein anf der Rückseite m it dem Stem pel 
„R a b a tt-B il le t"  versehen zu laffen, um dasselbe bei der Rückkehr nach 
der S te lle , wo da- Rundreisebillet entnommen wurde einzuliefern. Aus 
diese neu entnommenen Fahrscheine genießt der Reisende denselben 
R aba tt wie bei den RundreisebilletS und erhält fü r die nicht „abge- 
fahrenen" K upon- den entsprechenden Betrag zurück.

—  ( D e r  A n k a u f  v o n  R e t o u r b i l l e t - )  ist gesetzlich 
nicht erlaubt, e- ist die- ein Punkt, über welchen schon gar häufig 
diSkutirt wurde. E ine in  den letzten Tagen erfolgte Entscheidung 
eine- Reich-gerichts bestätigt d ie -. D e r Spruch de- Reich-gericht-
bestätigt die V e ru r te ilu n g  wegen Betrüge- und Vermögen-schädigung > Grundbesitzer belohnte, 
in  Folge deS A nkauf- eine- R e tou rb ille ts , welche- von dem ursprüng­
lichen Käufer nicht mehr benutzt wurde. I n  der Angabe gegenüber 
dem Schaffner, da- B il le t sei gekauft, wurde die Vorspiegelung einer 
falschen Thatsache e rkannt; die Benutzung de- B il le t-  fü r eine andere 
Person w a r wegen der Aufschrift „n ich t übertragbar" unstatthaft und 
die Vermögen-schädigung wurde darin  erkannt, daß die Elsenbahukaffe 
um da- B il le t  betrogen worden sei, welche- eigentlich hätte gekauft 
werden müssen.

—  (P  e n d e l z ü g e.) Nach einer Bekanntmachung de- K g l.
Eisenbahnbetrieb-amte- werden vom 25. d. M tS . einschließlich ab b i-  
auf W eitere- zwischen dem Bahnhof T ho rn  und der Haltestelle T horn  
S ta d t wieder täglich Personeuzüge zu den bekannten B ille tprriseu und 
dem nachfolgenden Fahrp lau  verkehren:

Thorn-Bahnhos Abfahrt: 1 2 "  Nachm. 1 "  Nachm 4^ Nachm.
Thorn-Stadl Ankunft: 1 2 "  Nachm. 1 "  Nachm. 4« Nachm.
Lhorn-Stadt Abfahrt: 1 2 "  Nachm 1 "  Nachm 4 "  Nachm.
Thorn-Vahnhof Ankunft: 1 2 "  Nachm. 1 "  Nachm. 4 "  Nachm.

—  (E  r  s a tz g e s ch ä f t .)  D ie  Bekanntmachung deS M agistra tS  
in  Bezug auf da- d iesjährige Ersatzgeschäft befindet sich in  unserem 
Jnseratentheil, w orau f w ir  S te llung-pflichtige aufmerksam machen.

—  ( S t i f t u n g - f e s t . )  D e r Fechtverein fü r S ta d t-  und 
Landkreis T ho rn  feiert am nächsten S onn tag  im  W iener Caf6 zu 
Mocker sein d iesjährige- S tiftungsfest. D a -  P rogram m  verspricht 
v ie l Amüsement. I m  Interesse der guten Sache ist recht zahlreicher 
Besuch zu wünschen. F ü r  M itg lie de r beträgt da- Entree 3 0  P fg ., 
fü r N ichtm itglieder 5 0  P fg .

—  ( B e s p r e c h u n g . )  D e r zum Verband deutscher H and- 
lungS-Gehilfen gehörige K re i-vere in  T ho rn  hat auf morgen Fre itag 
Abend eine Besprechung angesetzt, zu der Jutereffenten willkommen sind.

—  ( K l e i n e r  B r a n d . )  Heute V o rm ittag  ist in  der 
Brom berger Vorstadt 2. L in ie  in  der m it S tro h  gefüllten Boden­
kammer eine- Hause- auf unerklärliche Weise Feuer au-gebrochen, da- 
jedoch glücklicherweise durch die Hau-bewohner beim Entstehen gelöscht 
werden konnte.

—  ( G a u n e r e i . )  D e r Klempnergeselle J u liu s  A ndrö  auf 
einer Fechtreise von B e r lin  in  die schöne weite W e lt begriffen, tra f 
m it einem Polen an - Warschau, hier ein. S ie  beabsichtigten, sich 
nur kurze Z e it hier aufzuhalten, m it B ie r  und Schnaps sich fü r  die 
Weiterreise zu stärken. A udr6 , der die Gelegenheit benutzt hatte, der 
Armenkommisston 4 M k . Reiseunterstützung abzubetteln, wurde von 
dem Polen ersucht, die Rechnung fü r ihn zu bezahlen. D e r Pole, 
welcher da- deutsche Gelv nicht kannte, überreichte zu diesem Zwecke 
seinem Gefährten sein Portemonnaie. A nd r6  e-kamotirte bei dieser 
günstigen Gelegenheit dem Polen 5 Zweimarkstücke, hatte jedoch m it 
diesem Kunststück kein Glück, denn die P o lize i, die schon lange nicht 
mehr an Hexerei glaubt, entlarvte den Eskamoteur, wobei sie auch die 
4 M k . Armenunterstützung vor dem gänzlichen Verschwinden rettete.
A ud r6  ist in  H a ft genommen.

—  ( F ä l s c h u n g . )  E in  Dienstmädchen hatte sei» Dienstbuch 
gefälscht und wurde deshalb verhaftet.

—  ( V e r l o r e n . )  Gestern ist auf dem Wege vom B a h n ­
höfe nach der S ta d t ein grauer P la id  verlorengegangen. D e r F inder 
erhält eine angemessene Belohnung.

—  ( P  o l  i  z e i b e r  i  ch t . )  verhafte t sind 2 0  Personen, darunter 
th k il-  Obdachlose th e il- D irn e n . _________________________

Kleine Mittheilungen.
E lsnß . (Erste Störche.) H ie r  sind die ersten Störche ange- >

kommen. - Die nächste Ziehung findet im März statt. Gegen den üour-v-rlust
Herne. (Unglück-fall.) D er Bergmann Sch. machte sich von ca. 2 's. pCt. bei der Nu-loosung übernimmt da- Bankhau-

an einem Karabiner zu schaffen, dabei entlud sich da» Gewehr C a r l  N e u b u r g e r ,  Berlin , Französische Straße 13, die
und der Schuß ging einem fünfjährigen Knaben durch den Kopf, Versicherung für eine Prämie von 30 Pfennig pro 100 Mark

23 2 87. >24 2. Ü7
FondS: schwach.

Rufs. B a n k n o t e n ......................................... 184— 2 0 1 8 3 - 3 0
Warschau 6 T a g e ........................................ 184— 10 1 8 3 — 10
Rufs. 5 ° / .  Anleihe von 1877 . . . 9 7 — 80 fehlt.
P o ln . Pfandbriefe k  " / » ........................... 5 7 — 70 5 7 — 5 0
P o ln . L iqu ida tionS p fandb rI'fe . . . . 5 3 — 70 5 3 — 90
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 6 — 70 9 6 — 70
Posener Pfandbriefe 4 ° /»  . . . . . 101— 30 1 0 1 — 20
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... 1 5 9 - 4 0 —

W eizen  ge lbe r: A p r i l - M a i ............................ 16 2 — 75 162
M a i - J u n i ...................................................... 164 —  25 1 6 2 — 5 0
loko in  N e w y o r k ........................................ Feiertag. 9 0 ^ ,

R oggen: loko . . .  .................................. 129 129
A p r i l - M a i ...................................................... 1 2 9 — 20 1 2 8 — 5 0
M a i . J u n i ...................................................... 1 2 9 — 50 128— 75
J u u i - J u l i ...................................................... 1 3 0 — 25 1 2 9 — 50

R ä b ö l:  A p r i l - M a i ......................................... 4 4 — 90 4 4 — 90
M a i - J u n l ...................................................... 4 5 — 20 4 5 — 20

S p ir i t u s :  l o k o ...................................................... 3 8 — 2 0 3 8 — 10
A p r i l - M a i ...................................................... 3 9 — 40 3 8 — 90
J u n i - J u l i ...................................................... 4 0 - 4 0 3 9 — 90
J u l i - A u g u s t ...................................................... 4 0 — 90 4 0 — 60
D iskon t 4 p C t., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 24. Februar 1867.
W e t t e r :  Thauwetter.
Weizen unverändert 127/8 Pfd. hell 146 M., 131 Nfd. sein 149 M 
Roggen matt 122 Pfd. 112 M , 124/5 Pfd. 113/4 M.
Gerste Futterwaare 92—98 Mk.
Er bsen Mittel-und Futterwaare 107-113, Kochwaare 125—138 
H a f e r  russischer 90-96 Mk. inländ. 105-108 M.

K ö n i g - b e r g ,  23. Februar. S p i r i t u - b e r i c h t  Pro 10.000 
Liter pCt. ohne Faß. Loks 36.75 M «r 36.50 M G, 36.50 M. bez.,

' pro Februar 36,75 M Br., 36,50 M. Gd.. — M bez , pro
! März 37,00 M B r . 36.75 M. Gd.. — M. bez, pro Frühjahr 

38,00 M. Br., 37 50 M. Gd.. M. bez., pro Mai-Juni 38.50
M. B r. 38,00 M. Gd. — M bez. pro Juni 39.25 M. Br.,
38,75 M. Gb . — — M bez . pro Juli 39 75 M. Br., 39 50 N. Gd.. 
-  M. bez., pro August 40.75 M Br. 40.25 M Gd, — M. bez.,

. pro September 41.25 M B r, 40 75 M. Gd.. 41 00 M bez., per morgen 
36 50 M bez

Meteorologische Äeobachtungeu.
T h o r«  dk» 24 . Fkbruar.

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

23. 2 dp 7S2.6 —  2 . 0 8VV- 1 0

9tlp 758.3 —  0 . 8 1 0

24. 7K» 758 3 —  3.6 1 0



Lekann t machung .
Das diesjährige Ersatzgeschäft für die Heerespflichligen der Stadt T h o r n  und 

deren Vorstädte findet für die in den Jahren 1867 und 1865 geborenen

Dienstag den 15. März d. I .
für die in den Jahren 1866, 166H und früher geborenen

Mittwoch den 16. März d. I .
für die nachträglich zur Anmeldung gekommenen und hier zugereisten Militärpflichtigen

Donnerstag den 17. März d. I .
im Schumann'scben (früher Hildebrandt'schen) Lokale, Altstadt Mauerstraße N r. 36ij63 
belegen, statt uno beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens.

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Schumann'schen Lokale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche, mit Tauf« und Loosungsschein versehen, pünktlich zu erscheinen.

Es werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften wiederholt zur Kenntniß gebracht:
Alle wehrpflichtigen find, wenn sie nicht freiwillig in den Heeresdienst treten, 

vom 1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem fie das 2v. Lebensjahr vollenden, der 
Aushebung unterworfen (militärpflichtig); sie haben sich zu diesem Zwecke bei den 
Lrsatzbehörden zu gestellen, bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsmilitärgesetzes vom 2. M a i 167H (Reichs-Gesetz-Sammlung Seite H5) gemäß end­
gültig entschieden ist.

Die Gestellung muß in Person erfolgen. Entbindungen von der Gestellungspflicht 
dürfen nur durch den Civil - Vorsitzenden der Ersatz-Kommission verfügt werden, w e r  
durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermin verhindert ist, hat ein ärztliches 
Attest einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist, durch 
die Polizeibehörde beglaubigt sein muß. w enn  ein Militärpflichtiger an der persönlichen 
Gestellung vor die Ersatz-Kommission an dem für ihn bestimmten O rt ohne sein v e r­
schulden verhindert worden ist, so kann er sich an einer der anderen Musterungsstationen 
im Aushebungsbezirk nachträglich stellen. Militärpflichtige, welche in den von den 
Lrsatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erscheinen, sind, sofern sie nicht 
dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder 
Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen. Militärpflichtigen, welche in einem von den 
Trsatzbehörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich erschienen sind, können von den 
Lrsatzbehörden die Vortheile der Loosung entzogen werden. Is t  diese versäumniß in 
böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so können die Lrsatzbehörden sie auch des 
Anspruchs auf die Zurückstellung oder Befreiung vom Militärdienst, soweit solche in 
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder besonderer Billigkeitsgründe gesetzlich 
überhaupt zulässig ist, verlustig erklären und als unsichere Heerespflichtige sofort in die 
Armee einreihen lassen. 7)ie Dienstzeit wird alsdann erst von: nächsten Rekruten- 
Einstellungstermin ab gerechnet. I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind 
Zurückstellungen oder Befreiungen vom Militärdienst zulässig. Die Voraussetzungen, 
unter denen solche erfolgen können, sind in den HZ 20 bis 22 des Reichsmilitärgesetzes 
vom 2. M a i 1872 näher bestimmt.

Gesuche um Zurückstellung vom Militärdienst sind spätestens bis zum 25. Februar cr. 
bei dem Königl. Landrath Herrn Krahmer hierselbst anzubringen. Später eingehende 
Reklamationsgesuche können nicht berücksichtigt werden. Zur Vermeidung der alljährlich 
häufig vorkommenden Reklamationen, welche sich zumeist aus die Unkenntniß der Vor­
schriften über die Anbringung von Militär-Reklamationen stützen, machen w ir die Eltern 
der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfrist mit dem Bedeuten ganz besonders 
aufmerksam, daß Reklamationen, welche der Ersatz-Kommission nicht vorgelegen haben, 
der Mber-Ersatz-Kommission nicht unterbreitet werden können, es sei denn, daß die 
Veranlassung zur Reklamation erst nach beendigten: Ersatzgeschäft entstanden ist.

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des 
Reklamirenden begründet werden, so müssen sich die Angehörigen unter allen Umständen 
der Ersatz-Kommission vorstellen.

Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende ärztliche Atteste müssen vom 
Kreisphysikus ausgestellt und bescheinigt sein.

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in Er- 
lernung eines Handwerks begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer M ilitär- 
pflicht absolviren wollen, können gesetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgestellt 
werden, wollen sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen sie durch 
Vorlegung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß sie sich noch im Lehrverhältniß 
befinden, andernfalls auf derartige Reklamationen keine Rücksicht genomm werden kann.

w e r an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaubhafte 
Zeugen hierfür zu stellen.

T h o r n  den 23. Februar 1687.

_____________________ v -r  Magistrat._____________________
Bekanntmachung.

E s  ist letzter Z e it  bei N eubauten  
w ie d e rh o lt vo rg e ko m m e n , daß die 
S tra ß e n flu c h tlin ie n  durch einzelne G e ­
bäudetheile  —  P o r ta le ,  R is a lite  u . s. w .
—  eigenmächtig überschritten w orden  
sind.

W i r  machen dem zufolge die bethei- 
lig te n  Kreise d a ra u f aufm erksam , daß 
zu jeder Ueberschreitung der F lu c h tlin ie  
die E in w il l ig u n g  des M a g is tra ts , a ls  
des E ig e n th ü m e rs  am  S tra ß e n la n d e , 
ebenso e rfo rde rlich  ist w ie  die jenige der 
P o liz e i-V e rw a ltu n g . W i r  werden bei 
e igenm ächtiger V erle tzung der F lu c h t­
lin ie n  die W iede rhe rs te llung  derselben,
—  n ö th ig e n fa lls  durch A bbruch  der 
vo rsp ringenden  M a u e rth e ile  —  a u f 
das  S trengste  betreiben und die K o n - 
traven ien ten  w ü rben  sich den d a ra u s  
erwachsenden Schaden led ig lich  selbst 
zuzuschreiben haben, da es ih re  Sache 
gewesen w äre , unsere Z u s tim m u n g  im  
V o ra u s  einzuholen.

T h o rn  den 18 . F e b ru a r  1887.

_______ D er M agistra t.________

Bekanntmachung.
M ehrfache V erspä tungen , welche in  

letzter Z e it  bei den, dem S ta n d e sa m te  
zu machenden Anzeigen von  G e b u r ts ­
und  T odesfä llen  vorgekom m en, geben 
V eran lassung , die h ie ra u f bezüglichen 
P a ra g ra p h e n  des Reichsgesetzes vom  
6 . F e b ru a r  18 7 5  nachstehend in  E r ­
in n e ru n g  zu b ringen .

§  17. Jede G e b u r t eines K in d e s  ist 
in n e rh a lb  einer Woche dem 
S tandesbeam ten  des B e z irks , 
in  welchem die N iede rkun ft 
stattgefunden h a t, anzuzeigen.

tz 5 6 . Zeder S te rb e fa ll ist spätestens 
am  nächstfolgenden W ochen­
tage dem S tandesbeam ten  des 
B ez irks , in  welchem der Tod  
e r fo lg t ist, anzuzeigen.

Noch w ird  bemerkt, daß die häu fige  
A nnahm e , eine Woche umfasse 8 Tage, 
eine un rich tige  und  daß die Anzeige 
vo n  G eb u rte n  spätestens am  siebenten 
Tage zu erstatten ist.

D ie  Anzeigepflichtigen w o lle n  zu r 
A bw endung  von  S tra fe n  vorgenannte  
B es tim m ungen  genau beachten.

T h o rn  den 10. F e b ru a r 1 8 8 7 .

Königliches Standesamt.
v o n ä o r .

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zw angsvo lls treckung 

so ll das im  G rundbuche vo n  R u d a k  
B a n d  N I  B la t t  38  a u f den N am en 
der W it tw e  ü i u w  M 1 s a .b v td  k o v s l l l  
geb. E lse n m ü lle r in  T h o rn , sowie der 
7 Geschwister F e n sk i:

1. Schlosser G u s ta v  A d o lp h  F e n s k i  
in  B e r l in ,

2 . M a r i e  E l i s e  F e n s k i  in  R udak,
3. der verehelichten R entm eister B e r t h a  

M a t h i l d e  Z a s t r o w  geb. F e n s k i  
in  M o g iln o ,

4 .  T ischler J o h a n n  O t t o  F e n s k i  
in  R udak,

5 .  J o h a n n a  O t t i l i e  F e n s k i  in  
R udak ,

6 .  C a r o l i n e  H e d w i g  F e n s k i  
daselbst,

7. verehelichten B a u u n te rn e h m e r A n n a  
H u l d a  J e r u s a l e m  geb. F e n s k i  
daselbst,

e ingetragene, zu R udak belegene G ru n d ­
stück am

24. May 1887
V o rm itta g s  10 U h r  

v o r  dem unterzeichneten G erich t —  an 
Gerichtsstelle —  T e rm in sz im m e r N r .  4 
versteigert werden.

D a s  G rundstück ist m it  4 ,5 7  T h lr .  
R e in e rtra g  und einer F läche von  
> 6 ,2 5 5 0  H ekta r zu r G rundsteuer, m it  
717  M a rk  N u tzungsw erth  zu r G ebäude­
steuer v e ra n la g t. A u szug  aus der 
S te u e rro lle , beg laub ig te  A bsch rift des 
G ru n d b u c h b la tts , etwaige Abschätzungen 
und  andere das G rundstück betreffende 
Nachmessungen sowie besondere K a u f­
bedingungen können in  der G e rich ts ­
schreiberei, A b th e ilu n g  V , eingesehen 
werden.

T h o rn  den 15. J a n u a r  1887. 

Königliches Amtsgericht. 
B u re a u  fü r

6 krsnllt.
B e r l i n  8 .  V .  Kochstr. N r .  4 . 

Technischer L e ite r 1 . L r a v l l t .  C iv i l -  
J n g e n ie u r. S e it  1873  im  P a te n t-  
___________ fache th ä tig .___________

Concept «Lamleivapier
f ü r  S chu len , B u re a u s ,so w ie  fü r  W ie d e r­
ve rkäu fe ! stets zu haben bei

I Danksagung.
A lle n  D enen , die m einem  G a tte n  

>dem G renzaufseher kllolorkolät, 
die letzte E hre  erwiesen, sowie dem 
H e rrn  P fa r re r  K l e b s  fü r  die 
trostreichen W o rte  am  G rab e  

 ̂ spreche ich h ie rm it meinen in n ig ­
sten D a n k  aus.

Vlttvo Mvivrkolckt.

Bekanntmachung.
V o n  F re ita g  den 25 . d. M .  einschl. 

ab werden b is  a u f W e ite res  zwischen 
dem B a h n h o f T h o rn  und  der Halteste lle  
T h o rn  S ta d t  w ieder täg lich  Personen- 
züge nach dem u n te r dem 23 . Dezember 
v . I .  bekannt gemachten F a h rp la n e  
und  zu den bekannten P re isen  pp . v e r­
kehren.

D ie  Benutzung der üb rigen  fa h rp la n ­
m äßigen Züge zu den erm äßigten 
P re isen  b le ib t nach w ie  v o r  gestattet.

König l. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Strohhüte
werden zum  Waschen und  M o d e rn is ire n  
angenom men. D ie  neuesten F o rm en  
liegen zu r Ansicht.

B u tte rs tra ß e  147 .
Damen» welche das Putzfach bere its 

verstehen und  solche, die es g ründ lich  
erlernen w o lle n , können sich daselbst 
m elden.

e r  H c l e j
aus  der a ltre n o m m irte n  B ra u e ­
re i von  v a r l  ? o t r ,  A k tie n ­
gesellschaft. Abgabe von  G e b in ­
den jeder G röße und  Flaschen, 
sowie alle in - und ausländischen 
B ie re  in  vorzüg licher Q u a l i tä t  
zu b illig e n  P re isen .

8 .  K i c k e r , L L 7 .

V o n  neuer L a d u n g  empfehle
p». Culmbacher

sowie auch

I m  V e rlage  von  ü l l r v ä  L r ü K v r  in  
W e im a r  ( f rü h e r  Le ipz ig ) ist erschienen 
und durch jede solide B u ch h a n d lu ng , 
oder franko  d irek t gegen E insendung 
des B e trages  zu beziehen:
Amman s ,  K arl W ilh. allgemeines 

Hausvieharznekbuch zum  Gebrauch 
fü r  T h ie rä rz te , Oekonomen u . L a n d ­
w ir th e . 7 . A u f l.  G ebunden M k . 2 ,2 0 . 

Becker» C.» D ie  Feinde der O bst- 
B ä u m e  und G a rte n  - F rüch te , n a ­
m entlich die F rostspanner, B lü th e n -  
boh re r, O b s t-M a d e n , G espinnstm otten 
rc. nebst A ngabe des V e rfa h re n s  und 
der Z e it  zu ih re r  V e r t ilg u n g . M i t  
einem A nhange über die Schädlichke it 
des S p e r lin g s . M i t  ko lo r. A b b ild g n . 
M k . I , - .

Braasch» D r. A.» D ie  Petersen'sche 
W iesenbau-M ethode oder gesammelte 
E rfa h ru n g e n  im  W ie s e n b a u -K u rs u s  
zu W it tk ie l bei K appe ln , im  M a i  1878. 
M i t  5 l ith o g r .  T fln . M k . 2 ,— . 

Gülich» C. L.» D e r  K a r to f fe l-B a u .
3 . A u f l.  M k . 1,— .

K a n is »  D .»  D e r  H u n d e -D o k to r. E in  
H ilfsb ü ch le in  fü r  jeden Hundebesitzer, 
um  die K rankheiten  der H unde leicht 
zu erkennen und  a u f einfache und 
schnelle Weise zu heilen. 50  P f .  

K o l l m a n n ,  A n le itu n g  zur Konser- 
v iru n g  der P fla n ze n  nach der von  
K . S che livsky  erfundenen J m p rä g n i-  
rungs -M e th o d e . 8 0  P f .

Schnitze, G. A.» D  r  H ausschw am m , 
Entstehung, V e rh ü tu n g  und  V e r­
t ilg u n g  nebst genauer Angabe zu r 
S e lbs tbe re itung  der nö th igen M i t t e l .  
Nach vie lse itigen  E rfa h ru n g e n  und 
u n te r M ita rb e it  des P ro fessor D r .  
Bischofs, sowie u n te r B egutach tung  
und  E m p fe h lu n g  des H e rrn  R a th s ­
m aurerm e iste rs A . M etz ing . 2 . A u f l.  
M k . I , - .

Weil» F.» D ie  F a b r ik a tio n  der P re ß ­
hefe ohne B rennere i. U nentbehrlicher 
R athgeber fü r  Bäcker, K on d ito re n  
und H efehänd le r. A u f  eigene p ra k ­
tische E r fa h ru n g  begründete deutliche 
A nw e isung , w ie  Jeder im  S ta n d e , 
P reßhefe von  vorzüg licher K ra f t  aus 
G etre ide , jedoch ohne B re n n ere i, in  
jedem gewünschten Q u a n tu m  rasch 
und  b il l ig  herzustellen. M k . 1 ,— . 

Wiese» R.» D ie  Petersen'sche W iesen­
bau -M e thode  und  der ra tio n e lle  
W iesenbau. 60  P f .

Hüte
zum waschen und modernisiren
werden angenom men, neueste F axo n s  
liegen zu r gefl. Ansicht.

B re itestraße 88 .
Damen» welche das P u t z f a c h  

g ründ lich  erlernen w o lle n , können sich 
m elden.

I  Theilnehmer
w ird  zu einem  bestehenden rentabl. 
Geschäst m it  wenigem Kapital 
gesucht. A d r . m. L. b. postlagernd 
Thorn.

1 Lehrling
kann s o fo rt e in treten.

«F. Feilenhauerm e iste r.

Reise?ch bin von meiner 
> zurückgekehrt.

L V ie .
____________ K lk isphM us._______

M e in e  W o h n u n g  befindet 
sich jetzt Kl. Gerberstr. 

N r. 15 1 Tr. im  Hause des H e rrn  
K i r s c h .  D aselbst werden Strohhüte 
zum  Waschen u u d  M o d . angenom men.

S k L r td L  r i L I l t L .

Eine Fuchsstute,
6 J a h re  a lt ,  R e itp fe rd  fü r  schweres 
G e w i c h t ,  ausnahmsweise gutes 
G angw erk, zu verkaufen. N äheres 

v. Vallvr, Mocker bei F o r t  I I .

4  C entner gesunden re inen

rottmr Kleesamen
ve rka u ft M 't« - c k I« -> - -G ro c h .

I m  V e rla g e  vo n  Alfred Krüger
in  W e im a r  ( frü h e r  Le ipz ig ) ist bere its 
in  4. A u flage  erschienen:

D ie

einfache Siichfühnuig.
Zum Selbstunterricht.

E in e  k la re, leichtverständliche Lehre 
von  der B u ch fü h ru n g , a u f d ie p o p u ­
lärste A r t  ve rfaß t, so daß auch der 
Ungeübteste sie in  kürzester Z e it ,  o h n e  
w e i t e r e  A n l e i t u n g ,  zu erlernen 
ve rm ag ,

von  V i l e i u t r l i ,
Üandcls-LIiMmie-D irkliior.

Fecht-Verein
für Stadt und Landkreis 

T h o r n .

S tis tu n g s ft
am  §°

Sonntag den 27. Aeöruar
in  den R ä u m e n  des

„ V l o n o r  O a k s "  zu M o o k s ^

Instrumental- »D
Voosl-Lonvert

Große magische
Aufführung derOpern-Pas^ 
„M artha" oder „auf 
nicht mehr nngewöh»»l>K 

Wege" von K i p p e r ,  i
L T ?  V  -L iV  L .  

Entree: F ü r  M itg l ie d e r  (gegen ^  
zeigung der M itg lie d s k a rte n  pro ^  
ä P erson  3V P f. F ü r  NichtM'A 
ä P erson  5ü P f. K in d e r 
V S " Anfang 4'/. Uhr. M  

A lle s  Nähere die P ro g ra m m s  u. 
der Vorstand. Dar Fkst-Ho>n>!5. 

Verb. äsutsob »Lolll.-0s^i

..Xlekmelil W
H e u t e  F r e i t a g  A b e n d s  8  /-

v o llz ä h lig  bei 8 o d U M L v 0 . ,
I n t e r e s s e n t e n  w i l l k o M ' ^

Z u  dem 
findenden

am  1. M ä r z  c r .

a u sg e fü h rt von der K a r l s ^ ^  
Kapelle aus  B öhm en  im  Loka^ 
H e rrn  vustav llslläLtL zu 
Neffau lade t ergebenst ein ,

.»«ick»

M sklirl 1874

k L I L U l l l !

P re is  d a u e rh a ft e legant gebunden
2 Mark sitz P f.

Nach dem e instim m igen U r th e il von  
Fachm ännern ist d ies die beste A n le itu n g  

zum S e lb s tu n te rrich t.

F e rn e r erschien in  demselben V e rlage  
und  ist v o rrä th ig  in  a llen  B uchhand ­
lungen  :

Kleine deutsche

Grammatik.
E in  Lehrbuch in  p o p u lä re r , leicht 

faßlicher W eise dargestellt zum  Selbst­
unterricht und a ls  Leitfaden fü r

für alle Länder besorgen 
verwerthe«

k r^ llg v s  L  Lo
«viril», 11 A

Königgrätzerstraße^>>
kt i n 1 tz n 13 cl 6 l'

D o p p e lf lin te n  28  b. 2 0 0  M k ., D^«i> 
180 , Tesch in7 , R e vo lve r v . E s
S o g . J a g d ka ra b in e r ohne K n a ll
Ilnitliilscki 6  Nlackon -r.ilUm tausch 6 Wochen.
g ra tis . A H  M » ,  l ? _____
fabrik, Berlin 0 , Schloßplatzes
K n  m einem  neuerbauten
H  rmerstraße 3 4 0 /4 1  ist die 
bestehend aus 7 Z im m e rn  und Z "  ^  
vom  l .  A p r i l  zu verm iethen.

^ j i e  2. E tage  in  m einem  H ä u fig
A p r i l

zu ve rm ie then . 0 .  ü .

l mittlere WohilE,
«SS m

Gewerbe-» Sonntags- und ähn­
liche Fortbildungsschulen» ü be r­
h a u p t fü r  den U n te rr ich t an Erwachsene. 
Nebst A n le itu n g e n  zum  Richtigsprechen 
und N ichtigschreiben in  neuer Schul- 
orthographie.

V o n  « « v » v  i l i l v n n l v t i ,  
H a n d e ls -A ka de m ie -D ire k to r.

Z w e ite ,  v ö llig  umgestaltete Au flage . 
16 Bogen groß  O k ta v , brosch. 2 M k ., 
__________ka rt. 2 M k . 4 0  P f .

R z fp o t l is k s Q -

v L p i t L l l v l l !
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von B erline r, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden fü r 
eine Provision von bis 
300,000 Mark, fü r höhere 
Summen in kürzester Ze it be- 
schafft. O o o rx  N s ^ s r-T h o rn .

A n  jedem M ittw o c h  und  S onnabend  
von  9 b is  I  U h r  werden im  W a ld e  
von C a t h a r i n e n f l u r  Stangen, 
Klaftern und Strauchhaufen 
b il l ig  ve rka u ft, vls Loquoatratlov.

zu ve rm . V .  V l ls s v ,  A lts täd te r E ^  

O  fe in  m öb l. Z im m e r n . Kab>^ , 
^  Burschengel. A lt th o rn e rs W ^ A

"  .öb l. Z im .  m . Pension ge>'§. t 
E x p . d. Z tg . N r . ^ l l L A  

,eist 4
M  ,
/« flu te  Studen- u. tanLiuüLcheu ^4 
^ H .L a r a n o iv s I c i ,  Gesindev.

Lache 49 L S i M
E ine  m itt le re  W o h n u n g  Bäckerf i ^ A

W o h n u n g  z. ve rm . T u c h m a c h ^ ! ^

1 m d l. Z im . z. vm . Gerechtest.

PferLeWe v. I.April, z. vm. G e r f l e

____ Täglicher Kalenve^^f

1 887 .

F e b ru a r .

M ä rz

A p r i l

HervülllMties MüiM üÄHWi îssilillstliUö Saiiiüttliiiklk.

U W M  s ie l W i M  M l l M W s l i M N
unter Mitwirkung ftervornM-nder Hachrulinner. 

He r a us ge ge be n  von Dr-. V t t o  D a m m e V .
Verlag von O ttv  W eisrrt in S tu ttg a rt. ,

Erscheint in Lieferungen L l Mk. Is t prachtvoll und reich illustriert. 
Lbonnrmeut^ in^al.'cn Duci> 1lau

l1lls
tvj,
öks
ßr
sük

>»»
did

St,
l1l>(

iv,
die
8kf

«NI
NN!
rrl

kirr

in
» > «

°>>,

tr>

gki

d,
d«>
tz,

»ki

L!
»vil
ii»

to­
ll.

lv!
>«>
T!

o«,
bl,
>u,
r i,
»o

8)

ii,
tz.

Druck und Berlaß von L . D o m b r o w s k i  in  Thorn.


